
f A
i{t

THE OLO GISCHE EVU
In . Verbindung mit der katholisch-theologischen Münster
und unfier Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben VO  b
Proiessor Dr KFranz Diekamp und Proiessor Dr Arnold Siruker

Monatlıch Nummer Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Münster in Westialen Preis Ö,—
Anzeigen Pig die 4mall SCS‚ mm-Zeile Preis der Beilagen Jaut Listg

Nr 1939 ahrgang
Literatur ZU Katechetik: Müller Varros Logistoricus ber Kinder- Monumenta Ignatiana, Serles 1808 Ignatil

oc  S, Übernatur un erziehender RHeli- erziehung Limberg Constitutiones SOC Jesu '"Lom. il 111 (Jedin)
gionsunterricht, Abel, (eEographie de la Palestine. LTome {1 1g r Der I8 Gottesbeweils

ernbeck; Wegweiseır für den ersten ummer (KiesslerBeicht- und Kommunionunterricht. Le InOuUuvemen!; baptiste Pale- o Das Or des Lebens (Eng-Zimmermann, Beicht-, Kommun10on-, stine et S5yrie (Meinertz) berding)Firmungsunterricht. Die Tauyfe Jesu (Meinertz).
| Der religiöse 1nnn UNSeTeEeTDers., Meın Beicht-, Kommunion-, Fir- GroSsSs, La divinisation du hretien d’apres

Zeit un der ökumenische eda! (Krose)mungsbüchlein les Tes (Schulte).
anua. Practicum Iuris Disciplinariske TO. ‚OfSC. > Die Trinitätslehre des

el Criminalis Regularıum oneDers.,, andel 1mM 1C.
ad0oZz, Le Symbole du Xle Conecile de 10-Gregor VO! Nyssa i1sters

((emeinschaft mit Gott
g Lobt iroh Herrn. lede (Altaner). Kleinere Mitteilungen

Wortmann T RS Aller ugen wWaT- iwıleitz, Das morgenländische Mönch- Personennachrichten.
ten qauf dich, err! t{um. (Krüger) rwiderung und Replik.

ET SCH. Mutter, > geht um e1in 1ın Schmitti, Anselmi Dera Ommnmn1a (Pel- Bücher- und Zeitschriftenschau.
Maver) Sster

gelegentliche Vorbehalte, wIıe sS1e in der Rıchtung derLiteratur ZUu[r Katechetik „Potentia oboedientaalıs“ liegen un: wIe s]ıe etwa auf S. 36
Anläßliıch der Tagung der Görresgesellschaft 1n Hıldes- mıt dem Wunsch nach eıner „innernatürlichen Vollendung“

mıt „Ausrichtung aut die Übernatur Z.U) Ausdruckheım 936 fand iıne religionspädagogische Fachversammlung
S{a deren Referate nebst einem kurzen Bericht über dle kommen, fallen kaum INns Gewicht neben der CGesamttendenz,

WIe s1e sıch mıiıt schärfsten in eıner AnmerkungDiskussionen vorgelegt werden |)Das dabe: verfolgte 1e]
ist ıIm Titel des Buches angedeutet und 1m orwort auS- ausspricht: ‚„„‚Hätten WIr che Offenbarung nıcht empfangen,

ann wußten WIT NUur die gähnende Lieere, d1e in u1sgesprochen: solle die „Übernatur als Grundmotiv un!
aufbricht un unerfüllbar bleibt, un WIr könnten 1Ur SINN-Enheitsprinzıp in aller rel1g10sen Erziehung und Uhnter-
voll leben In der Täuschung des Erritis sicut Deus,weisung ” durchgesetzt werden. 1 )ie theoretische Grundlage dadurch, daß der Mensch sıch selbst auf en I hron Ciotteslegt das Referat Von Sojron „Übernatur als Finheits-
sSetiz Womiuit gesagt werden muß, daß ohne die Übernaturund F ührungsprinzıp der kath Religionspädagogik”. Von

den darın entwickelten CGiedanken AaAus ist alles Folgende der Mensch einer Unerfülltheit leidet, die ıh: entweder
ZUT Verzweıiflung einem INnn des Lebens tührt, oderbeurteilen. V, Rudlof{f, der ert des Referates
der vorgetäuschten Sinnhaftigkeit der AÄpotheose Mensch-‚„„Liturgische Eirziehung un! übernatürliche Vertiefung des
Gott.“ Dem entspricht auch, daß gleich Begınn derReligionsunterrichtes , zeıigt die Luturgie als Vermittlerin Ausführungen Sojrons d1e „Kategorıe des Profanen“ ein-dem Vo  — Soiron aufgestellten 1el] auf G ötzelt. der
geführt und dieses dem „Natürlichen“ nahe gerückt wird,seiınem Refterat den Titel g1bt „Übernatur als Hauptmotiv daß kein Unterschied mehr zwischen beiden Begriffen ZLeines erziehenden Religionsunterrichtes”, gıbt „praktische AÄn-
spuren ist. Für eın natürliches reliz10ses Denken un!: Firlebensatze un! Möglichkeiten “ Was In diesen Vorträgen als
und für eın natürlich relıgz10ses Fithos scheıint da keıin Raumrelatıv NECUC FErkenntnis herausgearbeitet wird un! damıt An-
mehr übrız sSe1IN. Gileichwohl wollen die Ausführungenspruch auf Auswirkung In der religionspädagogischen Praxıs
verstanden werden, daß die anıma naturalıter christiana ledız-erhebt, ist nıcht das allgemeın anerkannte Gepräge des
iıch ihre Vollendung un: ihren festen Standort 1Im Übernatür-Christentums als übernatürliıche Religi0on, sondern die VvVonNn lichen finden soll Eitwas anders ist aber doch dıe päda-Soıjron scharft herausgearbeıtete Antıthese zwischen gogische Frage, WIe enn NU)  —; der sich in überschießenderNatürlich un! Übernatürlich, und mıt Auffassung des
Lebensfülle enttaltende natürliche un der zunächst NuUurNatürlichen als „Potentia oboedientialıs””, die aber des keimhaft vorhandene übernatürliche Mensch einem solchenselbständigen Siınngehaltes ermangelt, vielmehr desselben rst Ziele zugeführt werden solle, oder vielmehr, wWwI1Ie instand-durch das Übernatürliche teılhaftıg wird. Dabei findet ine
gesetzt und bewogen werden solle, diesem Ziele zuzustreben.sehr starke Schwergewichtsverschiebung zugunsten der
Gewiß, ‚„‚christliche un!‘ katholische Pädagogık hat die Auf-„Übernatur ” STa Diese jetzt vielfach gebrauchte, aber
gabe, den Menschen als die Einheit des Gotteskindes sehenweder sprachlich sehr schöne noch ogisch ZBanZz einwandfreıe und ıh: unter die Führung des /ieles stellen, auf dasWendung begegnet hier auf Schritt und Irnıtt. Die erschie- als iınd (jottes ausgerichtet ist  66 (S 35) I Jas bedeutetbung des Schwergewichtes ist stark, daß vVvVon den natur-
aber doch noch nıcht, daß die „Übernatur als Grundmotiv
und““ VOor allem als „E,inheitsprinzıp in aller reliz10sen Er-llichen Kräften Z.U Guten nıcht mehr viel übrigbleibt. Denn

Bocks, aurenzZ, Übernatur un erziehender Reli- ziehung und Unterweisung” ordern sel. Wenn die relı21öse
gionsunitierricht,. Beıträge vVvon Dr. Thaddäus Solıron Erziehung nıcht in die Luuft bauen will, wird natürlicher

VO Rudlof{ ©5 Msgr. GustavO.F Dr.
Hiıldesheim, Franz Gotteserkenntnis, natürlich relıg1öser /ielsetzung un: natur-r l A e“ Götzel, Studıienrat L.aurenz Bocks

Borgmeyer, 037 Z 8°) Kart. lıchen otiven auch grundsätzlıch eın breiterer Raum ZU!  -
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billıgt werden mussen. Man ist eım ersten Durchblättern diesem 99 W ar einma|l| ”“ der Blıck auf irgendeıine KRuückkehr
überrascht, Im Anhang des Buches ıne AÄuseimandersetzung altkırchlichen Gepflogenheiten ? F'ndlich sol! der Relıgions-
zwiıschen „übernatürlıchem Gilauben und dialektischer heo- unternicht ıne „relız1öse Haltung‘“ schaffen, Eintfaltung
logie “ Von Bocks finden, wobe!l jeweıls Cedanken der göttlichen Tugenden, Nachfolge Christi, Allgemeıines
vVvon arl Barth und 1 homas von Aquın einander entgegen- Priestertum Im Sınne des Apostolates.
gestellt werden. ach der Liektüre der Vorträge wiıird dıes Zusammenfassend muß INan 8i  9 daß sıch um eıne

dereinıgermaßen verständlich, enn IMNan begegnet 1m ersten interessante un aufschlußreiche Schrift handelt. In
Referat einer gewıssen Gleichgestimmtheıit mıt der genannten betonten Weıise, wIe C]l€ übernatürliche Seite des Christen-
theologischen Richtung, wobel nıcht {wa der Lehrgehalt, ([ums un! damıt auch der Religionspädagogik 1m J ıitel und
sondern der Radıkalısmus der Glaubenshaltung als das V1 - in programmatıschen Sätzen auftreten, lıegen Möglichkeiten
bindende Moment erscheint. einseıtigen Lösungen. Solche sınd aber, wıe IMr scheint,

Die schönen un: beherzigenswerten, wenn auch In der In den praktischen Vorschlägen glücklıch vermieden. Denn
die gebrachten Vorschläge lıegen In der |.inıe VOolnmn WünschenBegeisterung die fer des Pädagogischen überspülenden und Forderungen, die von Zeit Zeıt, wenn auch In VOCIL-Ausführungen V. udlilo über Luturgische Erziehung

lenken In die durch seinen Vorredner estimmte Bahn Iin, schiedener Form, immer wıeder auftauchen und besonders
ın den etzten Jahrzehnten als dringlıche Anlıegen behandeltwenn unter anderem sagt „Liturgische Erziehung und

NUu sS]1e€e (von mir gesperrt!) offnet den Blick für die ber- wurden.
natur Die der Praxıs unmiıttelbar dienende kate-Liturgische Eirziehung, und lNU sSs]ıe€e erfüllt die
Aufgabe, den Menschen ZUIN lebendigen Christus führen chetische Lıteratur hat In Jüngster Zeit manche
(S 42) Dabei ist freilich .„Liturgische Erziehung “ In einem Bereicherung erfahren, durch cie teils eıner wünschenswerten

Vertiefung Von Religionsunterricht und relıg10ser E,rziehung,sehr weıten Inn CHNOMIMMCH, {Wa als Konzentratıon des
Religionsunterrichtes die LLıturgie. teils eıner anschaulicheren un lebensvolleren Vermittlung der

Wahrheiten gedient wird. So jefert der erfahrene PraktikerEinleitend scheint auch Gotzel, dem NUunNn dıe
wichtige Aufgabe zufällt, d1e religionspädagogischen Folge- einen wirklich kındlich gehaltenen

„ Wegweıiser ‘ Z.U) ersten Unterricht für den Eimpfang der
runseh zıehen, den angezeıgten Weg verfolgen wollen Sakramente Methodischer Aufbau klarer und ungesuchterDer .„Primat der Übernatur “ sel in der katholischen Religions- Gedanken, Beschränkung auf das Wichtigste, und teilweisepäadagogik „bislang zweifelsohne stark vernachlässigt worden“ Vereinfachung der Formulierungen sınd dıe Mittel, mıt denenEr musse wieder 1n den Vordergrund gerückt werden, WOZU

in den etzten Jahren, oOran In den K atechetischen Blättern, diese trefflichen Skızzen den Weg ZU 1e]| zeıgen. Den
Beıcht-, Kommunion- nebst dem Firmunterricht behandeltschon Vorstöße unternommen worden selen. ‚, Versäumtes auch Dr Z ım und War miıt der Eiugenart,und Vergessenes ” musse wieder kräftiger betont werden daß die anschaulichen Momente, In diesem Fall die Verwen-S 57) Ess ist nıcht gesagT, WIe Jange dieses Versagen un dung Von Beispielen und Gileichnissen SOWIE dle Beigabe VOILVergessen bereıts dauert. Vielleicht spielt auf dle früh-

christliche lıturgische Religionspädagogik Man ıst aber, Zeichnungen ine ungewöhnlich große Raolle spielen. In
letzteren scheıint siıch ıne besondere Begabung des erft.und ‚Warlr angenehm, überrascht, in den folgenden AÄus-

führungen Dinge finden, dle mıt der Tendenz der Oralmı- kundzutun, aber ist damıiıt auch der Beweis geliefert, WwI1ıe
fruchtbar die Kunst des Tafelzeichnens für dıe Katechesegehenden ] heorie nıcht viel anderes gemeınsam haben, als se1n kann. Jede dieser katechetischen Skizzen ohne Ausnahmedaß eben die Tatsache des übernatürlichen Charakters des

Religionsunterrichtes hervorgehoben Ist Wenn nıcht d1e Ist VO  _ eıner T afelzeichnung begleıtet, die INnan sıch VOr den
Augen der Schüler entstanden denken muß DaS ist vielleichtWorte täuschen, sınd dıe rationalen religıösen und

ethischen Eirkenntnise un Wertungen, für die nach dem eiwas viel, enn ıst durchaus nıcht notwendig, Ja
nıcht einmal erwünscht, daß jedes IThema ıllustriert werde.Vorangehenden kaum mehr eın Platz übrıg schiıen, denen ber der INn solcher Schriften ist Ja nıcht, daß man allessich erster Stelle un!' einleitend zuwendet: „„Methoden

einer natürlichen Wegbereitung F Christentum, WIe s1e eine nachahmt, sondern daß INan sıch dadurch Zzu eigenem Schaffen
anresgen äßt CGierade deswegen ware freilich besserveETrTgSangCchHeE Periode der ädagogik aufgezeigt hat‚ gewıinnen

ohne Z weifel erneut Bedeutung. Sıe erscheinen erst jetzt zeWeSECNH, wenn manche Dınge, dle bis die firenze des
In ihrem Werte Eiine kommende Zeit muß sıch mehr dieser guten Geschmackes gehen, weggeblieben waren und

sSta des Wechsels zwischen schematischer un: naturalıistischerMethoden bedienen, als heute schon aufgezeigt werden
kann“ S 59) Unter dieser Voraussetzung sind die NUN Darstellung eın einheıtlicher Stil wIıe sich SONST für T afel-

zeichnungen durchgesetzt hat, gewählt worden ware, selbstfolgenden „„Ansätze un! Möglichkeiten ür die Erziehung
eines echten Christen“‘ durchaus begrüßenswerte Anregungen. wWenn 1es ıne Umzeichnung ZU /weck der Veröffent-

lıchung notıg gemacht hätte D1e katechetischen Skizzen selbstDa wird zunächst die Herausarbeitung zentraler Wahrheıiten, sind methodisch aufgebaut. ber daß die Hauptstufeauch durch den Katechismus, gewünscht, besonders solche,
die sich dıe Gnade un Christus gruppieren (wobeı als „Auswertung‘ , die als „ Verwertung““ bezeichnet SE

scheint mı1r nıcht glücklich. Denn der Gleichlaut beiderfreilich dle Von angedeutete Christusmystik über das
allgemeın Anzustrebende hinauszuführen scheint). Dann ernbeck, Jakob Wegweiser für den ersien Beicht-werden konkrete Vorstellungen un! Wendungen für das und Kommunilonunterricht. München, Kösel-Pustet, 903 7/Übernatürliche gefordert und vorgeschlagen. En drıtter Von (48 8°) Kart 0,80
ıhm vorgeschlagener Weg ZU Übernatürlichen ıst das Zimmermann, Beichtunterricht. Ein Hılfsbüch-
„bewußte Stehen in der Gnade““, näherhin eın „ T aufbewußt- lein tür Katecheten 23 8°) Kart 1,80 erselbe,
sein“ durch einen eingehenden T aufunterricht und ent- OmmuNloNunNterricht auf dem Grundgedanken der
sprechenden Firmunterricht, also eın wenn auch schwacher Communicatio xx sacrıliclo Christi (76 80 Kart.

1,1  © erselbe, irmungsunterricht (42 0°)Ersatz für etwas, W as die alte Kıirche bot. OÖffnet sıch bei Kart 0,80 München, Kösel-Pustet, 938
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Benennungen verwirrt, und zudem legt das Schwergewicht büchlein Von Heıinrıch Frıtsch vor © Man kann nıcht
der Stuftfe nıcht sehr in der Wertebildung als ın der SaASCH, daß allzuviel rückhaltlos empfehlenswerte Frzie-
denkenden Herausarbeıtung VOoOIl Frkenntnissen und Wert- hungsliıteratur für en praktischen Gebrauch o1bt. |Diese
urteılen. Der erft geht 1UN aber In seıner Methode noch kurzgefaßten Heftftcechen Von Fritsch eısten miıt wenıg2 Worten
weıter, indem den Kındern „ Werkbüchlein“ in dıe and recht viel. Seine Gedanken un Ratschläge sınd ad homınem
oıbt dıe nebst Merksätzlein, Gebeten uUusSW. nochmals dıe gerichtet, knapp und klar, treffen das Wesentliche und sind
obıgen /eichnungen enthalten, diesmal mıt dem Z weck, daß VOT allem kernig und gesund. Auch das Gebiet de1 sexuellen

Erziehung ist gestreıft, allerdings WIe bei dem knappenSIE VONN cden Kındern Hause nachgezeıichnet werden sollen.
Fın ‚‚Arbeıtsbuch , das al der (Girenze zwischen Rahmen nıcht anders möglıch Warl, in der Hauptsache durch

katechetischer Arbeıt und Betrachtungsbuch steht, hat Anführungz Hıltsliteratur.
Bamberg.Otto Hiılker in mehreren Heften geschrieben, clıe unter Hch Maryer.

dem JTitel .„„.Got und ensch“ Zu einem Band vereimngt
werden können /u den unten genannten kommt ın viertes Müller, Robert, Varros Logıst  s ber Kinder-

er methodischeeft mıt dem Titel „„Christusgeheimnis“” hung. Klassısch-Philologische Studien, eft 12.] Leip-
Weg führt Von meılst anschaulichen Grundlagen in der Z1g, Harrassowitz, 9038 (VII, 47 S, 8°9) 350

Schrift über F olgerungen In Schrift und Überlieferung Im ersten eıl behandelt der erf Clıe Frage, welcheerlebnismäßig-anschaulichen Ausklängen. Mıt viel Geschick lıterarısche orm für dıe Logıistorici überhaupt anzunehmenist Materıial bereitgestellt für solche, die dem ‚Gebot der
relız10sen Weiterbildung entsprechen wollen  . Daß damıt 1st und untersucht dann Titel und Anlage des Logistoricus de

ucandıis wberis. Er entscheidet sıch für die Dialogform.auch der Katechese, besonders dem abschließenden Relıgions- Wenn dabe: sagtl, schon dıe Bezeichnung „Logistorici” legeunterricht Anregungen gegeben sind, ist eın erfreuliches Neben-
ergebnis aGer schönen Arbeıt. cie Dialogform nahe, da der erstie Bestandteıl, logos, doch schließ-

lich eiwas mıt Sprechen i{un habe, darf die Richtigkeit dieserDer eingangs erwähnten Notwendigkeıt, Außerliches Deutung doch bezweıtelt werden. Denn der eıl des Von Varro
durch Wesenhaftes, W illkürliches durch Notwendiges NeCu gebildeten W ortes Sagl nıchts ber die lıterarische Form ‚us,
ersetzen, dient eın Buch vVvon Bernhard Bergmann mıt sondern charakterisiert den Inhalt und War NUur eınen eıl des-
Beschränkung auf en einzelnes, allerdings zentrales Gebiet, selben. |)Dann dürfte uch der erste eıl nıcht als AÄussage ber
naämlıich das Gebet Denn wWenn selbstverständlich dıe die lıterarısche Form bewerten se1ın, sondern den Inhalt 2anz
relıg10se Erziehung auch nıcht In der Erziehung ZU Gebet allgemeın charakterisieren als „Erörterungen” Man ann doch

nıcht gut annehmen, Varro habe mıt diesem Kompositum zunächstaufgehen kann un! darf, ist doch wahr, daß eine gute die Form un: dann eınen el des nhalts charakterisieren wollen.un lebendige Gebetserziehung WwI1e nıchts anders gee1gnet S Logistoricı ınd danach inhaltlich E,rörterungen ber ZeWIsSSeEden relıgz1ö6sen Menschen 1m Kiınde gestalten. Gefordert Fragen ob ın Dialogform der in einseıtiger Redeweise, laäß6t
ıst 1n kerniges, kindliches, kırchliches Deten, in diesem Fall der Ausdruck dahingestellt vermischt der durchwirkt mıt Fir-
als Gemeinschaftsgebet gefaßt. D1e Anregungen sınd VOI- zählungen aus der Geschichte. Anders steht mıt den übrigen
treffhich. Wıchtiger noch sind die den Großteil des Buches Argumenten für die Dialogform. Aus den Doppeltiteln Per-
füllenden Texte Aus Luturgie und Dichtuneg. Von verschwin- ONECHANAMUL und Ihema sOWle Aaus dem literarıschen Vorbild
denden AÄAusnahmen abgesehen, noch Reste sprachlicher Herakleides Pontikus Uun: dem Vergleich mıt den Dialogen
oder gedanklıcher Härten übriggeblieben sind, ist Auswahl Ciceros, die gleichfalls Personennamen und { hemen 1Im 1 ıtel VOI-

un Gestaltung durchaus mit viel Geschmack durchgeführt. binden, wiırd mıt Recht auf die Dialogform geschlossen: Der
Name bezeichnet den Hauptunterredner. Der erf. führt dann denF.ine kleine Schrift von tm un ‚Aller Nachweis, daß überall dort, die ] itelpersonen sıch sicherAugen warten auf dich, Ö Herr“?, knüpft den ersten Kom-

munionunterricht einerseıts den Unterricht über die Taufe, indentihi zıeren lassen, s1e S1C! als geeıgnete Hauptunterredner für
das angegebene I hema erweısen. Das ist uch seın Hauptargumentanderseıts al das Kommunionmeßbüchlein gleichen Titels für seıne 'These, daß der ] itelträger des Dialogs de educandıs

11. Diese ENSEC Verbindung der Katechese mıt der Meßfeier lıberis nıcht eın Catus, wıe überliefert ist, sondern eıner der beiden
lıegt gleichfalls 1n der Linıe der anfangs berührten Absichten, bekannten Catones ist. Der erıf. entscheidet siıch für den Jüngeren
besonders WIe hıer wirklich ıne Brücke zwischen ınd ato un stutzt siıch dabei aut das Makrobiusfragment und auf
und Liturgie geschlagen wird. die T atsache, daß ato Üticensis sich nachweislıich esonders Zzut

Endlich liegen noch dreı zusammengehoörıgze Eirziehungs- als geeıgneter 1 itelträger erwıesen habe durch die praktische Be-
tatıgung und Hilfeleistung bei der Eirziehung seines Neffen

Jun Brutus. Dazu paßt WIe der ert hervorhebt, dasZIimmeErImMAaNn, Dr Mein Beichtbüchlein. En
Werkbüchlein für Errstbeichtende (75 6°) Kart 0,60 irg Rıese, das den außeren Anlaß angıbt, der Varro ZUul Ab-
erselbe, Mein Kommunionbüchlein (61 89) Kart fassung cheses Logistoricus bestimmte, und daher 1M Eingang der

0,50 erselbe, Mein Firmungsbüchlein (31 8°) Schrift gestanden haben muß Es bleibt dann freilich och die
Kart 035 München, ösel-Pustet, 938 Frage, Wıe dem gut bezeugten Logistoricustitel Catus

gekommen seın ann.; iılker, Ötto, To Botschatit. Kath, Glaubenslehre
in Arbeitsentwurien (53 8°) erselbe, Wandel i1m Im zweıten eıl versucht der Verf., den Logistoricus
Liicht. Kath. Sittenlehre in Arbeitsentwürien (71 8°) über Kındererziehung rekonstruieren : che Fragmenteerselbe, Gemeinschait mit Gott. Kath. Gnaden- und
akramentenlehre in Arbeitsentwuüurifen (45 8°) Pa- werden erklärt und NECEUuU geordnet. ur die relız10se Frziehung
derborn, erd Schöningh, 938 erfahren WIr, daß Varro cie relig1ösen Bräuche der Oorzeit

betont und die Schutzgottheiten, unter deren Obhut dıe Kın-Bergmann, Bernhard, obt iroh den Herrn. er
eien 1m Kreis. Anregungen nd Texte für das Gemeinschafts-

Dülmengzebet In Katechese, Kinderheim und Kıinderseelsorge. Fritsch, Heinrich, Multer, geht ‚- dein in
Westf.), Laumann, 938 (207 8°) Gbd 3,50. Grundlegende Erziehungsfragen. Die Eirziehung des Kindes

Wortmann, A & und rnsi, Fl er ugen warten einem charaktervollen und Menschen. I1H Religiöse Er-
auf dich, Herr! Kuür Katecheten. Dülmen Westf.), |_au- ziehung. Dülmen Westf.), Laumann, 038 Ge 48 8°) Kart
INann, 938 (32 6°) Kart
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der VOm ersten JTage Al gestellt wurden, anführt, dl€ ist auf diesem Gebiete vgegenwärtıg derart ım F1luß, daß ıne
Numeria, die Cjöttin der leichten un schnellen Geburt,; dıe zusammen fa.ssencle Darlegung sehr leicht In dıe Gefahr käme,
Rumina, die (jöttin des Säugens, Cunmna, die den Säugling vorzeıtig überholt werden. So muß Nan sıch mıt en
In der Wıege beschuützt, den Statanus und Statılınus SOWI1Ee im ersten Band eingestreuten Hinweılsen autf vorgeschichtliche
den Fabulinus, Schutzgeister für dıe ersten Steh- bzw F undstätten begnügen. Schmerzlicher ist schon,; daß dıe
Sprechversuche des Kındes, Eidusa, die das der Amme ent- Kreuzfahrerzeıt nıcht in einem eigenen Kapıtel IMNMeEeN-

assend behandelt ist, zumal bel Jängst bewiesen hat,wohnte ınd äls Potina, dıe trinken lehrt Ihnen wird
nıcht Weın, sondern Mılch und Gebäck geopfert. Bei dem daß auch diese Periode gründlich kennt, un In diesem
fragmentarıschen Stand der Überlieferung muß das Biılcl der Band durch nıcht wenıge Hınweise Proben einer nıcht all-

täglichen Vertrautheit mıiıt der T’opographie dieses / eıtraumesErziehung naturgemäß recht lückenhaft bleiıben. Der ert
hat aber durch fleißıge Heranziıehung alter un NEeueCeTEI Lutera- g1ibt. ber hıer wohl praktische Rücksichten auf Um-
UUr die dürftigen und manchmal dunklen Angaben Varros fang un Verkäuflichkeit des Werkes maßgebend.
gut erganzt und beleuchtet. Eis ist selbstverständlich, daß eın miıt dem Land und

Lımberg. selıner Erforschung vertrauter Gelehrter, WIEe der Verf.,Münster IS
auch mıt modernen Methoden arbeıtet, also sich nıcht nach
der Weıse der alteren Palästinologen damıt begnügt, daß

Abel, F.-M., Pr.. Geographie de la Palestine. lome I1
Geographie Politıque. Les Vıilles. Paris, Librairıe ıne heutige Ortslage mehr oder wenıger N  u den Eint-
Lecofire J Gabalda Cie.), 038 (TA, 539 S, Ö0: fernungen stimmt, welche F.usebius In seinem Onomastıkon

oder andere alte Schriftsteller für diese oder jene biblische< Kart.) Fr 150

Dieser Band bringt ın Werk ZU Abschluß, dessen Stadt angeben, oder daß ıhr Name irgendwıe eınen
biblischen anklingt, sondern prüft die Angaben der lıtera-

Vollendung dıe Palästinakunde selt Jangem erwartet hat rischen Quellen den Gegebenheıten nach, dıe uülls die
und schon deshalb reudig begrüßen wird, weıl Aus der moderne Archäologie als Hiılfsmittel ZUT Bestimmung des
Feder eınes Mannes stamm(t, der eın Menschenalter forschend Alters eıner Ortslage beachten gelehrt hat (Scherben-
und ehrend ım Heılıgen Lande zugebracht hat Eine Jange belag, T echnik des anstehenden oder freigelegten Mauer-
Reihe VvVon gelehrten Beıträgen ZUr Palästinawissenschaft, werks usw.) a auch die moderne |_.ıteratur kennt,
meıst In der Revue Biblique, ZU eıl aber auch als selb- erg1bt sıch Aus jeder Seite der beiden Bände Das Werk ist
ständige Schriften veröffentlicht, hat dazu gedient, das jetzt iıne Bibliotheca Palaestiniaca In NUCC, aber durchaus nıcht
vollendete Werk vorzubereıten. In dem Sınne, daß N U ıne Zusammenfassung des bisher

ährend der Band (erschienen im ersten eıl Geleisteten ware. So sehr bel auf den / usammenhang
ıne eingehende Darstellung der physischen Geographie (ein- mıt der 1 radıtion Wert legt und allzu kühne Neuerungen
schließlich Geologıe) Palästinas gab un: Im zweıten die ablehnt, wenıg aäßt sich abhalten, auch Wege
„historische” Geographie, die Nachbarländer, Namen gehen. So zieht 88——9) (vgl auch 53) dxe
und Grenzen Palästinas, seine In der Geschichte des Landes Formen, welche die Ortsnamen des Alten T estamentes In der
bedeutsamen Gebirge, k.benen, Quellen, Flüsse und Seen Septuagınta haben, heran und kann in einer Reihe VO.  ka Fällen
besprach, behandelt der erft in diesem Band zunächst (im dartun, daß diese griechischen Formen irekte Vorläufer
dritten eıl des Gesamtwerkes) die „politische“ Geographie. moderner Ortsnamen sind.
Er schildert Kapıtel) die Besiedlung des Landes 1Im lc| freue mich feststellen können, daß iıch. ‚hne VOoll

zweıten Jahrtausend VOI HE: legt ann (Kap die Gren- Abels Auffassung wıssen, in meınem Vortrag auf der
zen der Gebiete der zwolf Stämme fest, beschreibt die polı- Generalversammlung der Görres-Gesellschaft Osnabrück 937)
tischen Verhältnisse des Liandes In der Köonıigszeıt (Kap hervorgehoben habe da! die Septuagintaformen der alttestament-

lichen Ortsnamen, die VO Hebräischen abweichen, durchaus nıchtIn der assyrıschen Periode (Kap 4) unter der Herrschaft
der Perser (Kap un: der Diadochen (Kap 6) behan- in Bausch und Bogen als „ Textverderbnisse‘ abgelehnt werden

delt Palästina als eıl der römischen Proviınz Syrien dürfen, sondern in eıner Reihe VO)  — Fällen durchaus richtig gebildete
Namen darstellen, und ich darf ZUrXr Firgänzung des auf 352

(Kap und seıne Umorganısıerung In dıe Provinzen Syria- Gesagten darauf hinweisen, da! die In Cod Jos 15,29 für hebr.
Palästina und Arabıa (Kap und schließt mıt eiıner Dar- ‘1))1m stehende Form BaxwX .„Haus (ba Kurzform für beth!) des
stellung der kiırchlichen Organısatıon Palästinıs bıs Z.Ur Zeit Grabstollens bedeutet und sicher das Von Petrus Diaconus
der arabischen Herrschaft (Kap 9) Das Kapıtel g1bt 114, f.) ın der Gegend VoNn E/leutheropolis

{ ıne Darstellung der alten Verkehrs- und Heerstraßen Palä- erwähnte Bycoica meınt (Jahresbericht der Görres-Gesellschaft
stinas, besonders in der römischen Zeit Der letzte eıl (der 037 | Köln 36) bel hat diese Betrachtungsweise ım

wesentlichen NUur bei Jos durchgeführt. Eıs Aa  ware ber wohl dervierte des Gesamtwerkes) oibt, alphabetisch georänet‚ eın uhe wert, daß man einmal das gesamte Ortsnamenmaterıa|Verzeichnıs der biblischen Städte und anderer In der 2 der Septuagınta unter diesem Gesichtspunkt durchforschte. Man
schichte des Landes genannter ÖOrte Sehr dankenswert sind gewanne auf diese Weise für manche hiblische Örtlichkeit ıne sehr
die wel Register, welche die geographischen Namen und alte JT radıtion; daß diese unbedingt richtig seın musse, ware damıt
die zıtierten Bibelstellen Aaus beiden Bänden buchen, W as allerdings och nıcht
für die Benutzung eines naturgemäß viel Finzelheiten Natürlich bringt bel auch ine Reihe I denti-
bietenden Werkes ıne sehr wesentliche Hilfe ist Die zehn fikatiıonen. So führt die Nordgrenze des Stammes
Karten, welche durch hre klare und saubere Zeichnung den Juda bıs Z.UT Rogelquelle eiwas südlicher: Vom Hagar el
Text des Buches gul erläutern, sollen nıcht unerwähnt as (Eben bohan, Jos 15 6) etwa die Straße Nebi-Musa
bleiben. _ Khan es-Sahel — Aın Hod Debir (ebda N ıst dann

freilich eLwas schwer unterzubringen: leichter geht dasWIC IMNa sıeht, ist der vorgeschichtlichen Leıt Palästinas
kein eıgener Abschnitt gewıdmet. Man Mag das zunächst scheinbar beı nördlicherem Verlauf der Grenze, sıch
bedauern, aber MNan wiırd bıllızen mussen. Die Forschunz Tughret ed - dabr als Identifikation darbietet. ber dazu
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stimmt dıe Fortsetzung des l extes nıcht, W as be]l offen- eigentlich HUr der Name überlhefert. wIıe VOII Finsiedier
bar SanzZ rıchtig empfunden hat Indessen könnte Debiır, Banus und den Nasaräern bel F.,piphanıus. Wertvoll ist der
dessen Name, Im Wadı abr nach treitender Beobachtung Bewels, daß dıe viel interpretierte Stelle 1mM Buch der
des erf erhalten, talwärts gewandert ist, eınen Punkt bei Sıbyllinen nıchts mıt der Proselytentaufe ä tun hat, wıe
Cbl Musa bezeichnen. Laäßt mMan die CGirenze durch den überhaupt dıe Proselytentaufe, In gründlıcher Auseimander-
Wadı Mukelik un: en Wadı Mudauwara lauten. annn selzung namentlich mıt Leipoldt, als Anknüpfungspunkt der
‚„‚wendet s1e sıch nordwärts““ nach Gılgal han es-Sahel, Johannestaufe abgewlesen iıst Sehr eingehend wird diıe
W as ebenso dem biblischen lext WI1Ie den geopolıtischen Mandäerfrage behandelt mıt dem KResultat, daß diese '{ äufer-
Gegebenheıten entspräche. 49 wiırd das „Gebirge E,phron“ sekte Wal AUS Palästina stammt, daß s]ıe aber YST in spater
Jos 15,9) etwas nördlicher wIıe SONSLT, namlıch bei et Zeit Johannes den 1 äufer für sıch ın Anspruch ZSCHOMUNCNKN
Surik, gesucht, Was sıch wiederum mıt dem Text sehr Zzut un: schließlich als ihren Heros bestellt hat Die Person und
vereinbaren heße das Wirken des { äuters sSOWIl1e Se1IN Fortleben ın den Johan-

DDieses Beıispiel MUu. genugen, denn ıst unmöglıch, nesjüngern 1ıst 1m Rahmen der (GGesamtuntersuchung 1Ur
alle euen Vorschläge Abels hier aufzuführen, geschweıge insofern behandelt, als auch Johannes ZUE T aufbewegung
enn besprechen. Jeder Kenner Palästinas weıß, daß bel gehört. Dabe: trıtt aber OTZ des formellen /usammenhangs
der Beschaffenheit unseIres Quellenmaterjals mancher fraglıch mıt einer weıtverbreiteten Bewegung die Sonderart der
bleiben muß DDie bei der ungeheuren Fülle des Stoffes be- johanneıschen Bußtauftfe ihrer ausdrücklichen mess1anıschen
stehende Nötigung knapper und knappster usdrucks- Beziehung deutlich hervor. freilich angebracht ist,
weıse hat leider mıt sıch gebracht, daß manche dentifi- die Johannestaufe quasi-sakramental ENNEN, kann Nan
katıon etwas apodiktisch vorgefiragen wird, un: der Wunsch ohl bezweıteln. Aufgefallen ist mır, daß der erf sıch
bestehen bleıibt, s1e wenigstens andeutungsweıse begründet weder hıer noch sSons irgendwo mıt dem schönen Buch VOI
sehen. uch würde INan manchmal N wıssen, WIe sıch Buzy über den ] äutfer das Nur in der L.teraturübersicht
der ert. mıt anderen Identifikationen auseinandersetzt. nennt befaßt hat, auch: nıcht in der Frage der Johannes-
Schließlich ıst bei einem umfangreichen Werke nıcht Velr- Jünger, In der Buzy andere Wege geht Der zweıte
wunderlich, wWenn ab un: ine kleine stilistische Unstim- Hauptteil der Untersuchung ist dem Charakter und der Ge-
migkeıt auftritt (vgl 208 und 260 über Migdol) oder schichte der 1 äuferbewegung In mehr systematischer Form
1n [Nall 208 Anm auf 19530, 6534 sta auf gewlidmet. Hıer wıra die Bewegung In dien religionsgeschicht-
den dort besprochenen Artikel Cauthiers in der Zeitschrift lichen Z/usammenhang gestellt sowl1e das W esen un! che Vel-
Kemı | OB verwıesen wird. der MNan könnte 291 schiedenartige Auswirkung In der christlichen Lintwicklung
darauf hinweisen, daß das Werk des Isaak Chelo als erortert. uch hıer kann MNaln dıe Sorgfalt und die Fülle der
Fälschung bezeichnet wird (Zion VE 19 / A Beobachtungen des erf bewundern. Da aber gelegent-
39026 vgl T arbız V]I 97—7209) ıch O23 weıt über dıe selbst gyesteckten Girenzen hınaus-

ber diesen Klemigkeıiten, dıe PIESSCH kleinliche schaut un: S 407) über die Bäder iIm Nıl handelt,
Mäkelei ware, wiıird der Fachmann nıe vergsgessen, welch überrascht CS, daß Von dem ‚‚antıken Lourdes‘” in der
schätzenswerte Hılfe ıhm das Werk des erprobten Palästina- Menasstadt 9a nıcht die ede ıst, In der relizionsgeschicht-
forschers bietet. er zweıte Band ist dem Andenken des lichen Beurteilung ist der erf sehr vorsichtig. (Gjewisse
Begründers der Fcole Bıblique In Jerusalem, des unvergeß- ıIranısche Eiinflüsse halt für wahrscheinlıich. aber W as {aı
lichen Lagrange (T März gewidmet un: ıst SoOnNns an Bädern und Waschungen überall feststellen kann,
eın würdıges IDenkmal für dıesen ü dıe Palästinaforschung ist doch nıcht mehr als eine Sanz natürliche nalogıe. Der
un die Bibelwissenschaft hochverdienten Gielehrten. Was jüdischen Taufbewegung ıst dıe Betonung des Kultischen,
den alteren Forschern das jetzt natürlich vielfach veraltete un: WarTr 1mM Gegensatz Opferdienst, eigentümlıch, und
Buch VOI Fr Buhl, Geographie des alten Palästina (Freı- damıt liegt sS1e auf dem auch sonst verfolgenden Wege der
burg WAar, das werden künftigen Geschlechtern die Spintualisierung der Religion. Die christliche Taufe knüpft
wel Rände vVon bel sem. die Johannestaufe A g1bt ıhr aber eınen uch, SallZ

München Frredrich Stummer. einzıgartıgen Inhalt durch das göttliche Pneuma miıt seiner
besonderen Kraft Man scheidet VO.  > dem wertvollen Buch

1 homas, Joseph, Docteur I heologıe, Le mouvement un seliner besonnenen, methodisch-gründlichen Art mıt auf-
richtigem ankbaptiste Palestine yrie 150 J. Chr.

J. [Universitas Catholica Lovanıensıs. Series E T omus 28.] Kosnetter, Joh Dr theol el lıc bıbl Die Tauie Jesu.
Gembloux, Duculot, 935 AAXVII, 456 I, 09) KF.xegetische und religionsgeschichtliche Studien | T’heologische
Diese gründlıche Untersuchung ıst tür da Verständnis dCS Studien der österreichischen Leo-Gesellschaft 35. Wien, Mayer

Spätjudentums un gewisser Stroöomungen 1MmM alten Christen- Comp., 936 (XXVIIL 316 4W 8°)
Lum Von Wichtigkeit. nd da ın diesem Rahmen auch dle Es ıst schade, daß der erf dıeser Studie das Buch VOL

ırksamkeit Johannes’ des ] äufers steht sowl1e die christliche Ihomas noch nıcht gekannt hat Dann hätte ohl dıe
Taufe 'hren Hıntergrund findet, ıst auch die neutestamentliche tormelle Beziehung der Johannestaufe ZULF mroselytentaufe
E.xegese weıtgehend ınteressiert. eiwas vorsichtiger beurteilt un cıe Stelle aus dem Buch

Im ersten Haupftteıl stellt der ert mıt ogroßer Sorgfalt der Sıbyllinen nıcht betont. Im übrıgen ıst das Buch ıne
alles ZUSAaAMMCN, Was dıie Z.U eil recht därftige her schöne un gediegene Eirgänzung der Untersuchung VOol

heferung über die T äuferbewegung innerha.p des Judentums T’'homa:  .  z& er erf setz 1m wesentlichen dort ein, WO
berichtet. An der Spitze steht 1ne€e eingeh,ende Untersuchung Ihomas aufhört. Mit oroßer Genauigkeit, ja Umständlich-
über die Fssener, die den Opferdienst 1M 1 empel nıcht mit- keıt, werden alle Fragen behandelt, die mıt der Laufe Jesu
machten, datür aber kultische Bäder ın den V ordergrund im Jordan zusammenhängen. Die unzähligen /itate ın den
stellten. Von manchen Gruppen der T äuferbewegung ist vielen Anmerkungen würde an freilich SCIN missen, ebenso
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WIEe manche überflüssige allgemeıine Kedensarten DCDCN CONcevoır et de deecrire mysterieuse realıte ull grand
Cie Kritik. avantage, puisqau elle permet d’en Salsır plus facılement les

Ob CS notwendiıg ist, dıe T aube bei der J aufe Jesu als „‚sicht- richesses et d’en vivre plus immediatement. “
bare, ber auf übernatürliche Weise hervorgebrachte Taubengestalt“ Der erf weıß wohl, daß el das 'Thema nıcht erschöpftbezeichnen 134), ann Han wohl bezweiıfeln. Inwieweıt hat, glaubt aber, nıchts Wesentliches unbeachtet gelassenJ0 131 eıne persönliche Berührung zwischen Johannes un Jesus haben un den ätern keine fremden Gedanken untier-
In der Kınderzeit ermöglıcht der ausschließt, ist schwer ZU SsSagen;
ber Inan wird betonen dürfen, da: das zweımalıge „ich kannte schoben haben Sein Werk macht den Eiundruck eıner

gesunden Methode, dıe nıcht mehr aus den Vätern heraus-ihn nıcht“ bei Jo eın denkbares Mißverständnis Aus Vt 3‚ daß
nämlıch nähere persönlıche Bekanntschaft vorhanden Wal, AQUS- hest als sie Sageh, und dıe Unterschiede nıcht verwischt.
schließen wollte. Da: dıe Lesart des Codex bei der Himmels- /u den einzelnen Frgebnissen Stellung nehmen, ist dem
stimme Lk 3, Z („heute habe ıch dich gezeugt ) nıcht ursprung- Beurteiler nıcht möglıch, ca nıcht Fachmann ist
lich ist, wırd VO! erf zutrefftend dargelegt, ıst übrıgens echon er ert chickt eın ziemlich reiches Literaturverzeichnıs

VO!  » Bludau (Die Schriftfälschungen der Häretiker, in \} Ab- Manches 1st iıhm doch entgangen der möchte INan doch
handlungen 5! 1925, 6 ff.) eingehend gezeigt worden. ber herangezogen sehen. Stiglmayr (s 300 Anm 1) hat nıcht NUr
weniıg wahrscheinlich ist die Annahme, daß dıe objektive Form die beiden Hierarchien des Pseudodion. übersetzt, sondern uch
Mit 57 gegenüber der Anrede bei Mk T-H un Ik DA auf die chrift ber ‚„„Göttliche Namen:‘‘ und den Brief |J)emo-
eınen Abschreibefehler zurückgeht. Im allgemeıinen ann HNan philus, München, K ösel Pustet, 033 uch Werke wıe
miıt der verständigen E.xegese des Verf einverstanden se1n. Wilamowitz-Möllendorff, Gilaube der Hellenen, Berlin 9031 3L

unster Meiınertz. Kern, Religion der Griechen, Berlin 9035 f7 sahe man gern be-
rücksichtigt. Für Plotin möchte ıch eriınnern die wertvolle
Übersetzung VO!  — Richard Harder, Leipzig, Meiner, 930 (Vgl

(xrOSS, Jules, La diviniısation au chretien d’apres les Pe Iheol Revue 937 Sp. 45——1 41, 936 Sp 458, 037
E Contribution hıstorıque la doctrine de la gräce Paris, Sp. 90/391 Das /.itat in Sp. 391 zeıgt schon, daß diese Über-
LLecofftire (J Gabalda Cie.) 938 (AVUTL, 2368 1, 6°) eizung uch für den / weck des vorliegenden Werkes vonmn Bedeu-

ung ist. ) Für Örigenes se1l hingewiesen auf das schöne WerkDer ert. der vorliegenden dogmenhistorischen Studie
Von Völker, I Jas Vollkommenheitsideal des Örigenes, Tübingen,beabsıichtigte, eine zusammenfassende Übersicht über die Mohbr, 931 vgl 1heol Revue 932 Sp. 64—366) Der-

Lehre der griechischen Väter VO  } der Vergöttlichung des gleichen Winsche ließen siıch och mehr außern, UCh sähe Man
Christen geben, einmal, weıl die Kenntnis des Ursprungs lieber überall die besten kritischen Ausgaben benutzt.
un der Entwicklung dieser Frage Von höchster Bedeutung Das Werk bringt keine besonderen NEUECN Eirkenntnisse,
se1l für das Verständnis der Lehre Von der Übernatur und aber der Absiıcht cles ert entsprechend ine dankenswerte
die geschichtliche Eintwicklung In erster L.inie von den Qrie- Z usammenschau.
chischen Vätern getragen sel, un dann, weıl ıne solche Dülmen. Fr Schulte.
Zusammenschau bısher fehlte. Er bietet mehr als der Jitel
verrat. Überzeugt, daß gerade der Gedanke der Vergött-
lıchung ın Band bilde zwischen Helleniısmus un: Christen- (10mes de Gastro, Dr. Michael, M., Die Trinitätslehre

des nl Gregor vVvon VSsa. | Freiburger theologische Stu-tum, wıdmet den erstien eıl des ersten Buches, Seite
Z den gleichlaufenden Gedanken des Griechentums In dien, Heft. ] Freiburg, Herder,y 938 (XVI, 126 4 80)
der Literatur, den Mysterien, dem Hermetismus, der klas-
sischen und hellenistischen Philosophie. Der zweıte ell Der erf hat sich durch dıe mangelhafte T extgestalt
des ersten Buches, T1 untersucht die ıIn der Schrift der meısten Werke des ogroßen Nysseners nıcht abhalten
des un sOWwle in der außerbiblischen jüdischen lassen, Clessen T rinitätslehre eingehend behandeln. Unter
Literatur gegebenen Grundlagen, auf denen die V äter hre V erwertung einer weıtschichtigen } _ .ıteratur bezieht auch
Lehren aufgebaut haben First Im zweıten Buch wendet Clie V orgänger Gregors, insbesondere en Basılıus, iın

selne Frörterungen SEnsich der er£. seiner eigentlichen Aufgabe un schildert
die Grundlegung un! erste Fortführung bel den aposto- Was den wissenschaftlichen Eirtrag angeht, so l bes_täti-gtlischen Vätern, den Apologeten, der häretischen und christ- im allzemeınen die bisherigen Eirgebnisse, wıe WIFr SIC
lichen Gnosıis, ferner dıe Versuche einer Z usammenfassungz beı Diekamp, Regnon, 1 ıxeront finden 7 u rüutteln Vel-
durch Hıppolyt und Methodius, in zweıten eıl den ohe- sucht aln der verbreiıiteten Meinung, daß Gregor die objek-
punkt der Entwicklung In den oroßen Systemen des tha- tıve Eixistenz eıner einziıgen spezifischen W esenheıt In en
nasıus und Gregor N Nyssa mıt den gelegentlichen uße- verschiedenen Individuen 1mM Sınne des platonıschen Realis-
rungen  der lexandriner und Antiochener. Das dritte Buch IXUuSs lehre Mlıt N Iväanka (Scholastik f 136 ıst
stellt dar che ] ’heologie der Vergöttlichung, ausgebildet der Ansıcht, daß Gregor die Usıe ogisch als Kategorie
durch Cynill on Alex., und hre MVlystik bei Pseudodionys 1m arıstotelisch-stoischen Sınne auffasse S 90)
und AaXımus Conf., schließlich den Abschluß der orije- uch VOIL der üblichen Wertschätzung des Nyssenerschischen Väterüberlieferung bei Johannes LDamascenus. ach weicht der ert in etwa ab Er urteilt zusammenfTfassend,
den einzelnen Abschnitten o1Dt der erf. ine klare Über- Gregor habe wenlgstens in bezug auf dle I rmitätslehre
sicht, ın der die Verbindungsfäden zieht: Einde faßt weder In seinen Gedanken noch in seiner Ausdrucksweise chie
GE das Ergebnis Den Wert seiner Untersuchung theologische Wissenschaft weıtergeführt (S 7 9 96) D€Y
Mag der Schlußsatz kennzeichnen (S 350) „On peut donc Grund für rese Fanschätzung hegt zunächst In der Eun-
conclure exageratıon UE Ia doctrine S1 varıee et s1 riche teilung der ] rınıtätserklärung CGiregors 1n wel Abschnitte:
des Peres SUr la dıvinisation du chretien contient, VII- ‚„„‚Das tracdıtionelle IVioment  E S 73 ff.) und .„„Das basılia-
tuellement du mons, et SOUS le COUVert d’une terminologıe nısche Moment:“ S 85 {f.) Dieser Rahmen hat natürlich
DCU technıque, V’essentie] die NOSs traıtes de la gräce sanctı- keinen Raum für die eızene Leistung CGaregors, der Sanz In
ficante. Maıs precisement eur maniere concrete et ijmagee de en Schatten seines großen Bruders geschoben wird. Ferner
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wiırd dıe philosophisch-dialektische Art Gregors mıt Vor- toledanısche Symbolum den Höhepunkt der spanıschen
hebe als ‚„„‚sophistisch “ bezeichnet. Der Verf 111 damıt Symbolentwicklung darstellt un: B selner ausführlichen
keınm W erturteil] aussprechen, sondern unter Sophistik versteht und dabeı doch theologisch präzısen Formuli:erungen vVOoil

Clie dialektische Richtung der damalıgen oriechischen Dogmatikern besonders hoch eingeschätzt wird.
Phılosophie. Es ist jedenfalls wenı2 üblich, In c1esem inne In seinen einleitenden Darlegungen S 1—950) erhalten
Von Sophisten reden, und 9986081 verbindet mıt diesem Aus- WIrL dıe notwendiıge Örientierung über Clle Geschichte der
druck fast unwillkürlich den (zedanken des Spitzfindigen und Synode vVvon 675 un! ebenso über die hs] Überlieferung und
Sar ] rügerischen. die bisherigen F.ditionen des Symbols. 16-—976 wird unter

Gregors Kampf SC} des Funomius Lehre VOon der Hınzuziehung von vlier bıslang nıcht berücksichtigten Hss
adäquaten Gotteserkenntnis und seine Lehre über dıe Unbe- eın allerdings 1U vlier Stellen emendierter 'T ext Z.U
oreiflichkeit Gottes wiıird wenıg berücksichtigt, obwohl dieses Abdruck gebracht. Die bisher beste, auch bei Migne,- ohl für die Auffassung der ] rnıtät als Gehemnis VONN 74— 83 gebotene Textform hatte Gonzälez, Collectio
Bedeutung se1n könnte. Daß Gregor das Fılioaue lehrt, Canonum Eicclesiae Hispanae Madrıd 808 geliefert.halt der ertf für unwahrscheimlich : e1IN abschließendes Im grundlegenden erstien ell (S 319 09) bringt Ine
Urteil ISE daruüuber erst möglıch, wWwenNnn die SCHAUCH [ exte VOTL- saubere, auf Kenntnis des weıtschichtigen Maternals
lıegen S beruhende quellenkritische Analyse des VOoON iıhm In

Wiünschen möchte INan in der vorliegenden Arbeit ıne straf- 68 Artikel eingeteilten Symbols. Das Ergebnis der vorsichtigfere Gliederung des Stoftes. wel verschiedenen tellen, 45
und 9 finden sıch Ausführungen er die Geschichte des geführten Untersuchung ist folgendes. Be]l tikeln kann
ÖU00VOLOS, Em Abschnuitt andelt er die schriftstellerische Eigen- iıne Abhängigkeıt oder eın Einfluß Augustins festgestellt

werden, und be] Artikeln ergeben sıch starke Berührungenart Gregors, eın anderer ber seiıne wissenschaftliche FE.genart; mıt Isıdor Von Sevilla. Je Artikel sınd VO:  —s Fulgentiusbeide berühren sıch In manchen Punkten. Das zweıte Kapıtel:
„Gregors Stellung ZUMmM ] rinitätsproblem”” und das dritte: „Gregors von Ruspe un Vom Symbol der Synode Vvon 1 oledo
Eirklärung des ] rinitätsproblems”“ sınd ebenfalls nıcht scharf beeinflußt. Außerdem werden noch Beziehungen
unterschieden. So iindet siıch 1M zweıten Kapıtel eın Abschnitt über mehreren alteren Symbolen, ferner 1e0 Gr Gregor
‚„Die Eintwickelung der I rinitätslehre bıs auf Gregor” und GE Vıgılıus von ] hapsus und Tayus von Sarazossa auf-
drıtten Kapitel ber „Griechische Eirklärungen (des I rinıtäts- gezelgt. Bei 359 Artikeln kann von siıcheren Entiehnungenproblems) VOI Gregor”“ Bei der sonstigen Belesenheit des erf gesprochen werden, während andere Artikel durch be-muß Man sıch wundern, daß ständıg „Agenesie ” schreibt anstatt stimmte Vorlagen beeinflußt wurden.„Agennesie ” FE 12 41, 63) Natürlich geht auf das
eigentliche in dem Ausdruck ÜyEWV)NTOV steckende Problem nıcht Auf Gr 1eEseTr quellenkritischen Fieststellungen und be-
eın. Nicht ganz glücklich ist der Satz: Gregor erkennt neben sonders aus der Tatsache einer direkten Abhängigkeit vVon Isıdor

Sevilla und dem Symbolum Von 638 erg1ıbt ıch die Z.uver-der Bibel, den Vätern und der Tradition bekanntlich uch die lässıgkeit der tradıtionellen Datierung des Symbols Dl€Lehre der Kirche und das allgemeıne Konzıil 46. vgl
von Künstle, der das Dokument dem Jahrh24) Was Mag da mıiıt der Tradition gemeınt sein?

Le Arbeıt scheint eiIn wissenschaftliches Erstlingswerk zuweisen _wollte, erweist sıch als unhaltbar. uch stilkritische
Beobachtungen (Reimprosa und Klauseltechnik) sprechen für 1Nne€e

sein. Um mehr ist das reiche Wissen, der historische Datierung 111S Jahrh. Kap. 10—133) Der Ab-
Sınn, das maßvolle Urteil undg der ogroße Fleiß, VO)!  «> dem s1e schnitt 34—162) bringt 16 W ürdigung dies theologıschen
ZeugT, anzuerkennen. Gehalits. Die Quellenanalyse erweist das Glaubensbekenntnis alsB.'Nisters. Mosaikgebilde, das AUuSs geschickt ausgewählten der patrıstischenBedburg-Hau Literatur eninommenen Formulierungen theologischer Gedanken

sanımeENZYESETZL Ist. Dem Symbolum geht darum erklärlicherweise
Madoz, Joseph, S: J Professeur College Theologique A’Ona ede ÖOriginalıtät ab, will 98088 tradıtionelles Gedankengut(Marneffe), Le Symbole du X 1e Gonscile Tolede Ses In tradıtionellen F ormulierungen bieten Für die Auswahl und

Sources, date, valeur. | Spicılegium SACTUMM |_ovanıense. Gruppierung des theologischen Inhalts WAarTr das herkömmliche
Etudes Documents, Fasc. 19.] Louvaiın, „Spicılegium SAaCI U Schema der älteren spanischen Synoden maßgebend (Trintät,
Lovaniense , Ureaux Rue de Namur, 40 938 223 Christologie, Eschatologie). Besonders Z10ß ist, zumal bei deır
S, 809°) ausführlichen Darlegung der trinıtarischen Liehren, cie F.inwirkung
Die Erforschung der Symbolgeschichte hat in den etzten augustinıscher Gedanken. In diesem Z usammenhang werden uch
Jahren ununterbrochen oroße Fortschrıtte gemacht, un: aufschlußreiche Mitteilungen über das Fortleben un die Be-

einflussung frühmittelalterlicher Symbole durch das toledanıscheZWaTtl wurde nıcht bloß dıe wissenschaftliche Eirkenntnis der ‚ekenntnis gemacht. / 1uım Schluß wird noch dier Nachweisbeiden klassıschen altchristlichen Dokumente, des Aposto-
ischen un des Athanasıanıschen Symbols durch wichtige erbracht, daß die vielfach ausgesprochene Behauptung, Papst Inno-

‚CIM 7Z 111 das Symbol In 1Nnem den Erzbischof VON Com-Beiträge gefördert, sondern auch zahlreiche andere Glaubens- postella gerichteten Schreiben für dogmatısch ‚„‚authentisch“bekenntnisse Gegenstand eindringender und fördernder Irg 1st. él'klä.rt‚
Untersuchung. So folgt DE der VO  an dem spanıschen Jesuiten Anuch dıe alıs Appendix 65 191) gebrachten Unter-

de Aldama 9034 erschienenen ausgezeichneten Studie suchungen über die Quellen einer VOonNn Künstle ıne Bibliothek
über das Symbol der Synode von Toledo (vgl Theol der ymbole, 900, 491 73 veröffentlichten ammlung patrı-
Revue 1935, 337—541) jetzt eıne ahnlıche, VonNn seinem stischer Sentenzen 1St ergebnisreich. Der erf über Künstle
ÖOrdensgenossen un Landsmann Madoz verfaßte oründ- hinaus wichtige Frgänzungen und Korrekturen bringen.

Einleuchtend ist das, Wäas ZUXLK Deutung des iınliche Untersuchung, die sıch mıt dem Glaubensbekenntnis der der Eiinleitung der ‚„‚Sententiae  et stehenden Ausdrucks ‚„‚clava (nıcht11 toledanıschen Synode beschäftigt. Madoz, der clavıs) de INMaNu Eirculi“ beibringt 85—189); vgl edoch
3 . durch wel tüchtige Publikationen über das Commonit- schlimmen Druckfehler ın dem Prudentius, Hamart. 402
torıum des ınzenz von Lerin ekannt geworden ıst (vgl zıtıerten Vers 87) En wichtiges Argument zugunsten seiner
'Theol Revue 936, 188—190; 398 F} unternahm dıe Auffassung hätte der erf och aus der nıcht herangezogenen
vorliegende Arbeit VOT allem eshalb, weıl das genannte Ep. des Hieronymus 54, 704 lin 3{} Be-

S  e
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wWINNenN können Hlel' ırd uch der Beweis dafür erbracht des syrischen Mönchtums gestellt Sch Al daß das syrische
daß der „Dialogus quaestionum LAV Mönchtum selbständig entstand und sich entwickelt hat In Phadanepseudo-augustinische

Imtıtulo Orosı] Percontantlıs el Augustini respondentis (Migne beı LE.dessa War die stie Niederlassung dieses Mönchtums
4(0) 33 /37) der aus dem Genesis-Kommentar Ies Pseudo- Zusammenhang mıt dieser Frage muß uch dıe Stellung Sch R ZUX

Eucherius schöpft trüuhstens Jahrh entstanden SCIN ann Vita F.ugen]! erortert werden, die ıN 55 behandelt wird Von der
Ausgezeichnete Indices M!SS benützte Literatur, Vıta Fugen]] sagt Sch 405 In Anbetracht aller dieser we-

/.ıtate der hnft und dem patrıstischen Schrifttum schichtlichen Unwahrscheinlichkeiten und Unmöglichkeiten hat dıe
Autoren- und Sachverzeichnis) sınd der verdienstlichen Arbeit TSL Jahrh aufgetauchte Vita Eugenii keinen Wert Damıit
beigegeben 05 Z70) lehnt Sch Mar Augen (Eugenius) als Vater des syrischen Mönch-

Breslau Berthold Altaner [ums ab der ach der I radition der Hälfte des Jahrh
das agyptische Mönchtum ach Syrien verpflanzt haben soll

Scher wandte sich schon die Auffassung, daß Mar AugenSchiwietz, Stephan, Das morgenländische Mönchtum. TSL Jahrh der Luteratur aufgetaucht SC1 S 405
Dritter Band Das Mönchtum Syrien und Meso-
potamıen und das AÄAszetentum Persiıen Mödling

Anm 28) Es ıst uNns Hun handschriftlich 41 ‚Wäar stark legen-
därer Memräa ber den Sallıta, den Apostel der Gordyene, ber-

beı Wien, Missionsdruckerei St Gabriel 938 (440 SI Ö°) jefert der ber eiNne historische Grundlage hat die 1391 der Frage
ach dem Ursprunge des syrischen Mönchtums sehr bedeutend
1ST Der aNnOoNyMe Dichter dieses zwölfsilbigen Vemra berichtetIn diesem Bande sSsEINer Geschichte des MOLgeN- daß Mar Augen miıt SCIHECN CGenossen, unter ıhnen Mar Sallıta, VONländischen Mönchtums bjetet uns erft iNe mMmen-

fassende Darstellung des Mönchtums syrıschen Länder- Agypten nach Nisibis und Von dort AUS ZU Izala-Berg gewandert
gebiete, die auf reichem Quellenmaterial beruht Die Methode Hier hätten SIC Zellen gebaut un: drei Jahre

geblieben allıta starb Mıtte November 382 Das syrische
SCINECT Darstellung Ist dıe der Hauptquellen, der Kirchen- Mönchtum muß demnach 300 3091 [zala-Gebirge vorhanden
geschichte cdes Sozomenus und der Hıstorıa relig10sa des gewesen seın (Vgl Krüger, Das syrısch-monophysitischeTheodoret Von Cyrrhus Somit zel uns erft die Geschichte Mönchtum ünster | Westf.] 9037 25/26.) Demnach hätte
des syrischen Mönchtums se1INen einzelnen Vertretern auf das syrische Mönchtum seıinen Ursprung i Izala-Gebirge bzw.
und bjetet 1Ne mehr außere Geschichte, obgleich hın und angrenzenden größeren 1 ür-Ab(h) din-Gebirge un: ware von

wiıeder, soweıt die Quellen zulassen, CIN1ISCH Bemerkun- Agypten her übertragen worden. Was Nun unter der Übertragung
verstehen ist, bleibe dahingestellt. E IST nıcht notwendig CalSCNh und Hinweisen auch auf das iINNere Leben eingeht Ais zunehmen, daß durch den ägyptischen Einfluß das syrische Mönch-obere / eitgrenze 1ST die Mıtte des Jahrh gewählt worden, Lum erst ZU] Leben erweckt worden ıst Es genugt anzunehmen,en / aitabschnitt der bedingt wurde durch die der Hälfte

des Jahrh aufgetretenen Lehren des Monophysitismus daß sCINer eigentlichen Bedeutung bzw Blüte durch den
agyptischen Einfluß gekommen Ist Diese 1Ur (h)din-Izala-und Nestorianısmus und der dadurch entstandenen veränder- Hypothese wWwWare wohl die richtige Lösung dıeser Frage J uüur-

ten NNeren un: außeren age des syrischen Mönchtums In Abd(h)in Berg der Diener Gottes Sch 407) Izala-
inem Rückblick 407/45] wird das wıissenschaftliche T ür- Ab(h)din Jedoch ıst zala die Bezeichnung des südlichen
Eirgebnis zusammentfassend skizzıert Wır bringen dieses Teiles des J1ur Ab(h)din (Vgl Krüger, 23
Ergebnis Stichworten Wohltuend wirkt die posılıve und verständnisbereite Beur-

Die Wiege des syrıschen Mönchtums ist bei der Ort- teılung der Frömmigkeıt der orjentalischen Mönche
36) Nach unsecerer heutigen Kenntnis der Ostkirche sınd WIT weıtschaft Phadane, sudlich von Edessa, suchen, Aones
davon entfernt manches uns Unverständliche F römmigkeits-die erste Einsiedlerkolonie 111S Leben gerufen hat ährend

der Hälfte des Jahrh entstanden VIieTr Einsiedler- leben des Ostens nachteilig beurteilen Doch etzten
Verständnis 1ST Sch \1Ch l'ner och nıcht vorgedrungen Ob diekolonien, die bei Harran, die auf dem Felsenplateau der Madrasche Aphrems (Sch E,phrems) Öpposition Bar-ähe Von LE.dessa die der W üstene!] nordöstlich Von desanes entstanden sınd (S 95) IsSt fraglıch Bardesanes War für

LE.dessa, der Julianus Saba als Mönch lebte, und die Aphrem NUr Anreger Z 128 schränkt Sch Aus-
Mönchskolonie Sıngar-Waldgebirge Das syrische S: wıeder ein Auf 06 hätte Zusammenhang uch auf die
Mönchtum 1st autochthon h selbständig ecin Eint- liturgische Bedeutung Aphrems hingewiesen werden können
stehung und Eintwicklung auf der Grundlage des altchrist- Krüger Dle Regenbitten Aphrems des Syrers, Oriens christ
lichen Aszetentums An ine Eintlehnung bzw Verpflanzung Serie, 8& Bd 132261 44—151.) Der Bericht des Palla-

dius ISst eın Beweis dafür, daß Aphrem außerhalb EdessasAUS Ägypten Ist nıcht denken cla VOI dem Jahre 306
Mönchszelle gewohnt hat 210 Anm ı Meslin nıchtdem der agyptische Mönch AÄntonıuus die erste Eunsiedele;

gründete das syrische Mönchtum nachweiısbar ist iıne 'art Pe ar sondern Particip pl Pa e] vVon Sal beten)
W arum 239 Marzioniten für Marcioniten bzw Markioniten?weıtere Ausdehnung nach ÖOsten, nach Babylonien und 86 letzte LZeile und 370 Anm finden SIC| kleine Druck-den transtıgritanıschen Gebieten nach Süden War dem fehler

syrischen Mönchtum nıcht V  onn dagegen breıtete sıch
nach Norden weıter Aus Dl€ syrischen Mönche den Gegenüber der Geschichte des syrischen Mönchtums

wiırd das Aszetentum Persien IN inweisen behandeltK löstern und Eiinsiedeleien tlebten abseits der Städte Die weıteren Problemlösungen, dıe Sch bringt namentlichW üsteneıen, auf Bergen und Anhöhen strenger Lebens-
ohne ine fixierte Regel D1e ahl der K öster und dıe hterarkrıitischen, sınd vielfach annehmbar, werden jedoch

Euinsiedeleien äßt sıch nıcht mehr feststellen ach der kaum allem endgültig seıin. Alles ı allem stellt dieser
Band ıNne erfreuliche Bereicherung der issenschaft derMissionsgedanke WAarTr den syrıschen Mönchen nıcht fremd Syrologie darIn Werke versucht cdier Verf mehrere Lösun- üunster (Westf Paul KrügerSCn schwebender Probleme der Syrologie Fine Stellung-

nahme ihnen könnte letzten Klärung vielleicht 1en-
lich sel‘  -

Im zweıten Teile wiırd die Frage ach dem Ursprunge
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Schmitt, Franciscus Salesius, monachus (Cirissoviensis B: Eis wWalreil seıt der Abfassung der Schriften des ersten Ban-
NSe@e| Gantuariensis archiepiscopi pera 0m1N213a, des mehr als Jahre VErSANSCH, und ePsS hatte siıch JängstV.ol1 prımum continens J8l UQuae DrI10T et abbas Beccensis ine unabhängige 1 radıtion gebildet. selbst betont dıe

Composuılt adiectis tabulis phototypicis. Ad fıdem codi- rühere Eintstehung VOoO  e} Cod Rawlinson 2972 der Bod-
CU! recensuıt. Seccovi (Abteı eckau) 9038 (IX, 290
gr. 4°) 25 leiana, der Aaus der Abte! 1Iroarn sStammt, Die Heraus-

geber der Leonina haben auch dort, das ıgınal des
Schmauütt, der durch die Neuausgaben Von CDH. I homas vorlag, die N: 1 radıtion durchforscht, und

Monologion, Proslogion und De incarnatıone verbı und mıt unvorhergesehenem Lrfole. Es ware daher vermutlich
andere Studien über Anselm aufs beste vorbereıtet ıst, nıcht ohne Nutzen SeWESECN, die gesamte TIradıtion wen1g-
beginnt mıt vorliegendem Bande die Herausgabe der Opera stens des Jahrhunderts berücksichtigen; für die
omnıa Anselmı, die 1Im Verein mıt Dom ilmart spatere Zeit hätten sehr wahrscheinlich einıge Stichproben
durchführen ıll Dieselbe 1st auf sechs Bände berechnet, genugt. Natürlich 11l ich damıt nıcht das Heranzıehen
vVvo denen wel die dogmatıischen Werke, wel die Briefe eınes W ustes von Varianten befürworten. Eıs genugte, die
und einer die Betrachtungen und Gebete enthalten werden. für die einzelnen Familien charakterıistischen herauszuheben,
Der letzte Band soll dıe Fragmente und unechten Schritften Was bei posıtıvem Apparat leicht geschehen kann.

hoffentlich auch dıe klassısche Vıta Eiadmers bringen, Mlıt dieser Ausstellung hängt der für mich bedenklichste
und dazu die „ratio editionıs" Im vorliegenden Band haben Punkt men die beinahe völlige Vernachlässigung der
WIF Monologion, Proslogion mıiıt den Anhängen, I)Je Sram- für hre Zeit Sanz vorzüglichen Ausgabe des als Mauriner
matıco, { Je verıtate, [ Je lıbertate arbıtrın, De ASu 1abolı un Jansenisten gleich bekannten Dom Gerberon. Der Name
und die erste Rezension von De incarnatıone verbI. Die kommt, glaube ich, 1Ur einmal 1Im anzen Bande VOT. Früher
späatere Rezension ıst dem chronologischen Schema zulieb hat sıch vorwiegend ablehnend die Ausgabe
In den zweıten Band verwlesen. Mag diese Irennung auf Gerberons geäußert: der Nachwels, daß ine Anzahl
den ersten Blick befremden, hat s1e doch den orteıl, daß VvVon Varianten eınes ihm vorliegenden Codex nıcht erwähnt
Man beide Rezensionen leichter nebeneinander benutzen kann. hat, ist, wI1e früher einma| gesagt hat, Grund ZeNUZ,
Die Reihenfolge entspricht der VvVom erf anderswo Velr- seinen Apparat vernachlässigen. Und doch standen
tochtenen chronologischen 1 heorie. In den Anmerkungen erstklassıge Hss Gebote: jene von eez (heute Cod
wird vielfach auf entsprechende Stellen beı Augustın —- Parıs. 3 41 ist die Grundlage der Prior recensio des
wlesen. Da Anselm War ZanzZ von augustinischen Gedanken Monologion. Ich habe sehr viele Stellen Von mıt
erfüllt Ist; aber selten zıtiert, W al eın solcher Nachweıs sehr verglichen und kam immer wıeder Z.U Eirgebnis, daß S
dankenswert, freilich nıcht leicht. Außerdem sınd bei IMall- abgesehen natürlich von vielen weniıger bedeutenden Eunzel-
chen Schriften ine oder gar mehrere frühere Recensiones ın heıten, dr dr kaum über hinauskommen konnte.
eiınem getrennten Apparat angegeben. Meistens ist der Wo Nan die Von benutzte Hs och besaß, konnte
Unterschied nıcht allzu g70Bß. Druck und Ausstattung sınd selbstverständlich on Ihm absehen; übrigen, meıne ich,

seine Varianten prüfen und gegebenenfalls benützen. Manvorzüglıch. Mancher, der gewohnt ist, mehrere Bücher Zu
gleicher Leıit auf dem Schreibtisch benutzen, hätte dem mußte deshalb zunächst die Hss G.s wieder aufspüren und ıdenti-
vornehmen, mıt verschwenderisch breıten Rändern versehenen fızieren. Die HSS von Corbie, St Victor und des 1Ihou werden

vermutlich ın der arıser Nationalbibliothe seın: die Hss derGroß-Quartformat das handlichere Format des Spicılegium Abteien ın den benachbarten Departementsbibliotheken. Die
Hs vVvVon Mont St Michel]l findet SIC| allerdings nıcht in Avranches.

über Geschmacksachen soll Man nıcht disputieren.
Lovanıense oder der Baeumker-Beıiträge VOrscZzZOog«eCNh. Aber\

Tatsächlich 1st Un insofern VO Glück begünstigt worden,
Für den Berichterstatter, der doch auch über das wesent- als unter den vVvVon ihm für die Ausgabe benutzten HSS uch ab-

liıchste eıner usgabe, die Textgestaltung, etwas gecn gesehen Von dem Codex Sagiensis, wenıgstens drei der HSS von
sınd: die vorzüglichen Hss Rouen . 539 Jumieges) ımmöchte, ist recht miıßlıch, daß ohl das iıne oder

andere Jahrzehnt auf die „ratıo editionis“ wiırd warten yanzen Monologion hat 1U bzw. Varianten Rouen 479
mussen. Ich habe versucht, aus früheren gelegentlichen 423 Jumieges) und für De grammatıco Cod 182 Dijon

SAdCC. der nichts anderes ist- als der Cod (istercen (Citeaux).Außerungen des Verfassers und dem vorliegenden Material Die letzte Hs hat NUr für De grammatıco herangezogen. Die-
mI1r einıgermaßen ein Biıld verschaffen; iıch moöchte aber selbe stammt siıcher aus dem Jahrhundert und enthält In ıhrem
den Herausgeber VvVon vornherein um Entschuldigung bitten, zweıten Teile die früheren Schriften Anselms in der beachtens-
Wenn ich seine Absıchten und deren Gründe hıe un da werten Reihenfolge De grammatıco (541— 59r Monologion (60r
nıcht verstanden habe — 77V),; Proslogion C835 De verıtate (85v—91 De

libertate arbitrin (92r—967), De ASu 1aboli; 6r—1 067), DeIn der Ankündıgung wiırd gesagt: Die neue Ausgabe
ruht auf dema Handschrittenmaterıial un! darf den incarnatiıone verbi (1067=1135); Er muß dem Cod Bodl DA

recht ahe stehen. Es sel uch hingewiesen auf Cod 3572 DouaiAnspruch erheben, erstmals den Urtext In reiner Gestalt (Anchin) SAdCC. der DNUur für De ASu jabolj herangezogen ist,biıeten. Mlıt Ausnahme des Proslogion gründet sıch die während von den früheren Schriften uch Monologion, Pros-
autf Cod.Ausgabe auf verhältnısmäßıg wenı2e, aber gute und alte logion, De verıtate und De libertate arbitrn enthält:

SS; die wichtigsten derselben hat bereıts Danıels für 1 royes 513 (Clairvaux) SdCEC. 17 mıiıt dem Briefe Anselmi „ (Can-
seıne Untersuchungen ZUr Geschichte der Gottesbeweise tuarıensis archiepiscopi ad Lanfrancum archiepiscopum, dem

Monologion, dem Proslogion, Sumptum, der AÄAntwort CGaunilos un!benutzt. Fiine derselben, Cod Bodleianus Z der AaUuSs der
Bibliothek Von Christ Church in Canterbury stammt, ware der Erwiderung Anselms ist NUur für das Sumptum be-
nach 104 nach Anweısung Von Anselm selbst g-

Uufi7z:' auf Cod. 064 J royes (Clairvaux) sSaecC. der von
den früheren Schriften De VCI.3 De lıb arb., De aASsSu diabolischrieben und käme dem Origial fast gleich. Madan- bringt; autf Cod 444 Reims (St Denis) SaeC. der Mon.,Craster hatten dıe Hs das Ende des Jahrhunderts Prosl., Sumptum, Pro insıpıente, u1ld ad hec respondeat enthalt.

datiert. ıll spater darüber andeln. ber hatte der Vermutlich sınd auch die Noten Ci.s sehr wichtig, dle in Cod
Schreiber VonNn Christ Church das Orıgmal Anselms VOrTr sich? 689 der Pariser Nationalbibliothek aufbewahrt sSe1in müssen.
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Schon be] verhältnismäßıg WENISCH und eın willkürlich AUS- Vernichtung des früheren Madrıder Sıtzes der MHS) hre
gewählten FProben ergab sıch daß den Varianten G.s oroße Ausgabe der Constitutiones Societatıs Jesu Rom
nützliches Materiial steckt Nur eIN1IgE Beispiele 18 Quo glücklich haben vollenden können Dem ersten Bande, der
modo lıa Sunt DE ıllam ]a cod Corbei überhaupt
haben einzelne Hss (G8 Abweichungen Kapiteleinteilung und che .„„Monumenta DITacVIa enthielt (vg]l Theol Revue
Aufschrnift: 76 simiılıtudine fabrı codd Gn 29 aut sıt | Aaut 11935] sind 91 Abstande von NUFr WeI Jahren

die beıden abschließenden Bände gefolgt Der zweıle,SIl praeter cod 'Ihuan 023 Incıipit prologus
Proslogion Anselm:ı Cantuarıensis archiepiscopi cod Cisterc weit umfangreichere enthaält den spanischen lext des
(Dijon 82) Incipıt praefatio Proslogion lıbrı Anselmıiı Can- „„‚Exxamen des Fragebogens, den der Postulant VOIL

tuUarıens1is archiepiscop1 cod J huan. 2301 Incipıt prooemı1um der Aufnahme dıe Gesellschaft beantworten hat und
durch den selbst über Sie unterrichtet wird und ‚War inProslogion lıbrum Anselm: cod Vict Incıpıt Proslogium 1

alloquıium, lıber Anselm: cod Ihuan 633 All diese Überschriften 1e1 Kolumnen nebeneinander den bisher unbekannten ersten
kommen den Hss VvVon nıcht VOL ahnlich ist bei De lıber- Eintwurt VOon 546 die F assungen vVvon 550 un 556 und
ate arbitrı 08 Deinde | denıque cod ıst 103 13
SIDIENS codd I huan Victor ıst 104 lıa codd den offiziellen lext VvVon 594 S i SE 25) d1e SDar
Viıct Bec (ijemmet iıch 109 nequeas | nequeat cod nısche Urform der Konstitutionen, unter Leıitung des Igna-

(US durch SCHICH Sekretär Polanco rediglert VOoOLr 550 nachIhuan Qua Dotest servire | qQuam habuit nOonNn peccandı cod
Giem E Consideremus | consıderemus CTRO cod Bec dem sogenannten „Autograph (a) das jedoch weder VO

FEA Liber magiıstrı Anselm: de ASu diaboliji cod Vict O; Ordensstifter eigenhändıg geschrieben noch überhaupt 11le

233 Qu1a nullatenus cod Vict ibıd habuı habere zusammenhängende Handschrift ist sondern 1U Von iıhm
cod ıst 234 aut aliıquid NONn esse | NON CSS«C alıquid cod durchkorrgiert wurde (S 29—257) die spanischen
ıst .. 238 30 cum | CUur cod St 1Ch 257 ıla satisfacıs | Constitutiones CUM declarationıbus, und W ar drel Kolum-
satısfacıs cod St iıch 243 assumentur | assumun(fiur cod

neNn nebeneinander den Text VvVon 550 der der Hs —
Douai 252 + codd Bec (Gemmet 1st St ıch

Dies ist sammengestellt von Jgonatıus damals den alten Patres VOI-
nımmt vielfach doppelte Rezensjionen gelegt wurde dieser Jext W ar 892 bereıits von La 1 orre

sicher teilweise richtig e1ım Proslogion wenıgstens bleiben herausgegeben worden) ferner Hs der von Ignatıus
130008 ernstere / weıfel Die Vertreter der 508 alteren 155156 VOoIl durchgearbeitete, Aus un: anderen
Rezension sınd meılstens JUNgeTI«C, keineswegs ideale Ss, die Quellen erganzte Text der nach dem ode des Stifters
untereinander starke Unterschiede aufweisen Manche „31' 558 VvVon der Generalkongregation approbiert wurde: end-
tere Lesarten assen sıch besser als spatere Überarbeitung
erklären e1in Rest bleıibt der ZUr Annahme alteren ıch den SOg texXt{ius publıcus, der von der üunften General-

kongregatiıon 594 approbiert wurde (S 60—727) Die
Rezension ZWIingt bleibt 190808 ungewiıß Texte sınd mIit doppelten Apparat ausgestattet

Noch CINISE Kleinıgkeiten Dem Leser würde uhe erspart MINuUutLIOS gearbeiteten textkritischen un einem literarkritischen,
wenn VOI jedem Werke alle Frage kommenden HSS nebst iıhren

Die un! durch eiNeN umfangreichen Personen- und Sachindex der
Sıglen genannt würden, nıcht NMUr dle NEUu hinzugekommenen Benutzung erschlossen SS 4)Verwendung desselben Buchstabens Z für VOI- Der drıtte Band, technisch nach denselben Grund-schiedene HSS 1S7 1Ne Erschwerung fürs Gedächtnis und stiftet
leicht Verwirrung Cod 3771 Bern De intelligendo inquiırendo satzen eingerichtet wWI1Ie Band 1L, bringt den Abschluß des

Sanzeh Werkes durch dle kritische Wiedergabe der lateı-vel (2) videndo Deo mußte ach meinen Noten mıt den Worten
sunt ona et sufficıt Desidera 118 F unvollständig nischen Übersetzung der Konstitutionen, che Polanco VOL

schließen, während CI beı weitergeht Ich weıß nıcht bei wem Juli 1557 einzelnen Teıilen schon Lebzeıten des
CN Versehen vorliegt 146 148 und 150 15 scheint 111 Stifters angefertigt hat, un: die durch dıe Generalkongre-
tüumlich die den lext aufgenommene Lesart den Apparat
geraten SCIN, während die V arıanten fehlen Jedenfalls ist der gatıon Von 558 approbiert wurde. |Dieser lateinische lext

Ist durch dıe Aufnahme das Institutum Socıetatıs JesuApparat jer wWIeC uch einzelnen anderen Stellen nıcht klar der historisch wirksame geworden Eıs War deshalb zweck-
Z um Schluß möchte iıch betonen, daß dıe Ausstellungen mäßıg, das Kapıtel über den Einfluß der Konstitutionen der

HUr Dinge zweıter ÖOrdnung betreffen Das Hauptzıiel 1INe Gesellschaft Jesu dıe Prolegomena dieses etzten Bandes
Ausgabe liefern, die dem Origmal Anselms recht nahe-

Ver welsell.steht iIst sicher erreicht Solche die WISSCH, welchen Wert Die ungewöhnlıch umfangreichen e  e der
für die Eirschließung der Geisteswelt des Mıttelalters hat beiden Bände untersuchen die Entstehung und Wiırkung der

die Geschichte bekannten un! viel gelesenen Textes Konstitutionen.verfolgen I raube hat dafür seiner Textgeschichte D1e Prolegomena des zweıten Bandes, die eigentlich ein Buchder Rege] des Benedikt CIH oylänzendes Beispiel gegeben — tür siıch bılden 272 } bieten 1ı Cap i S die Textgeschichte
Ogen bedauern, daß für solche Studien der Apparat der einzelnen Stücke nebst Stemma der Handschriften. Cap.
WEN18 bietet Sie werden sıch dadurch die Freude ohl- stellt dann die Einntstehung der Konstitutionen die Frühgeschichte
velungenen Jext nıcht verderben lassen des Ordens hinein, wobei dıe Entwicklung der Scholastikergelübde

Rom Pelster S. ] und der Kollegien ausführlich behandelt wird Wıir erfahren h1er,
daß der Gedanke der gemischten Kollegien, denen Scholastiker
und Eixterne unterrichtet wurden, ZU] ersten ale VonNn

Monumenta Ignatiana, Series 111: Sanctıgna de Loyola Claudius Jajus Jahre 1545, und War mıiıt Rücksicht auf
den Priestermangel Deutschland, ausgesprochen worden istConstitutiones Socijetatis Jesu, Iom 8 Textus hıspanus

SovielRom 936 826 SI 8°) Tom ‚881 Textus atı- CALIID Cap WE untersuchen die Autorschaft
NUus Rom 1938 2368 Sr O |Monumenta historica steht nunmehr fest daß die früher veritireiene Anschauung, Laynez
Societatis Jesu, vol 64 65.] SCI der eigentliche Verfasser wenıgstens der Deklarationen, nıcht

mehr halten 1st uch Paul Maria aumgarten hat SEINETEıs ist CIiN I'numph kıirchlicher Wiıssenschaft daß der ausführlichen Rezension des zweıten Bandes (Zeitschr 56
spanische Jesult Anton Codina und Mıiıtarbeıiter, dle Der[1937] 41 Codinas eweise als stichhaltig erklärt
WIeC selbst ungenannt bleiben, TOTLZ der verbrecherischen Ignatius hat „dle oberste Leitung gehabt hat die Von ıhm
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erbetenen der in freiwillig zugebrachten, oft recht wichtigen Pfennigsdorf, S Prof Dr., Der kritische Gottesbeweils.
Beiträge angeNOoMMEN und eingeordnet und das fertige Werk als München, Reinhardt, 938 (65 ‚4R 8°) 1,80; gbd.
seın Werk bezeichnet“. Das Verdienst des Laynez Wäar CS, die VL 3,30.
dee des Kollegs in die Debatte geworfen und während seınes
CGieneralates für die Ausbildung und Verbreitung dieses Typs WIEe Der Inhalt der vorliegenden Schrift ist durch folgende

Stichworte gezeichnet : Kritik der bisherigen Gottes-überhaupt für die wissenschaftlichen Studien in der Gesellschaft
Bedeutendes haben Der wichtigste Mitarbeiter den beweılse: a des kosmologischen, des physiıkotheologischen,
Konstitutionen War der Sekretär des Stifters, Polanco, der als ehe- c) des ontologischen, des moralıschen: Der kritische
malıger päpstlicher krıptor die sprachlich-formale Schulung besaß, CGiottesbeweis: Religionsgeschichtliches Zeugnis Bewußt-

der Ignatius gebrach. Er hat ıhm bei seinem Gesetzgebungs- sein un: Eirkenntnis Ichbewußtsein und Gottesbewußtseinwerke als Sekretär und selbständiger Berater gedient, nıcht eitwa Gottesbewußtsein un Gottesgedanke Beweiskraft des
NUXr als Schreiber. Leturıia hat Jüngst ergänzend nachgewiıesen
(Arch hıst Soc Jesu 11938] 1709 daß, abgesehen VO!]  } der kritischen Gottesbeweises;: Indızıen der Bestätigung des
Formgebung und VOoNn Nebensachen, Vor allem Polancos VOTr der kritischen CGottesbeweises AUuS dem Wesen des Menschen und

dem Wesen der LiebeGründung des Römischen Kollegs 550 verfaßte, als Eint-
wurf einer allgemeıinen Kollegienordnung gedachte ‚„„‚Constitutiones Pfennijgsdorfs Ausführungen weısen Im A-Teil starke Anleh-
collegiorum ” SC]'IOII auf die Fassung des JT extes der Konstitutionen NUunNnsech die Ausführungen Kants ın der Krrtik der reinen Ver-
stark eingewirkt haben Polanco hat uch E.,xzerpte AQUus alteren nunft auf, dıe bılliıgen scheint. Von den Schwächen der Kan-
Ordensregeln gefertigt, auf die Han bei der Abfassung geblickt tischen Krıitik erwähnt nıchts Nennenswertes. Wenn der sos.
hat Qus der Augustinerregel, dıe für die Ordnung des Gemein- ontologische Beweis schon sechseinhalb Jahrhunderte Vor Kant als
schaftslebens 1Im CNgZgETCN Sınne manchen inweis geliefert haben INg VO Mönch Gaunilo nachgewiesen wurde, kam Kant reich-
mMag Aaus der Regula bullata des F ranziıskus ber die Aufnahme lıch spat als der „Allzermalmer“ Wenn Kant den kosmologischen
In den Orden und manche Einzelheiten hier hätte INan DErn mehr Beweis 198888 VO: Standpunkte seiner unbewiesenen Systemgrundlagen
über den Einfluß des Gehorsamsbegriffes und des AÄArmutsideals kritisiert, ist das reichlich unkritisch. Und wenn Kant den
des Franziskus gehört AQus den Konstitutionen der Domini- physikotheologischen und moralischen nıcht In ihrer Figenart AaUuUS-
kaner ber die Wahl des Generals: schließlich AUSs der Bene- führt und wertet, ist uch das reichlich unphilosophisch.

Im B-leil außert Pf die Meinung, daß vVvVon den enkern, dıedıktusregel. Berührungspunkte mıiıt anderen Regeln sınd aum mehr
als Parallelen. Die Herausgeber sınd der Ansicht, da! VvVon 1hm ekannt sind, eINZIg die Philosophie des Ciustav Teichmüller
eıner eigentlichen Abhängigkeit der Konstitutionen uch von den RC- die Möglichkeit biete, das Gottesbewußtsein als unwiderlegliches
nannten Regeln keine Rede S  eın könne, weıl s1ıe erst 49  N}  o 1am Zeugnis für das Dasein Cjottes erkenntnistheoretisch aufifbauen lasse.
instituto, tsı forte nondum constitutionibus absolutis‘“ beigezogen Die Grundlage se1 das allgemeine Gottesbewußtsein. Dieses Gottes-
worden selen CCXAD) Dagegen sel eın wesentlicher Faktor ewußtsein stelle ber die unaustilgbare Quelle der Religion dar und
die übernatürliche Hılfe, die dem ÖOrdensstifter zuteıl wurde. Von se1 d1e V oraussetzung alles relig1ösen Lebens. Und eın solcher
den Gedanken und Vorschlägen ZUr ÖOrdensreform, die unter dem Beweis, mıt den Mitteln der Teichmüllerschen Gedankenwelt geführt,
Druck der kirchlichen Notlage gerade in dne 1530er bıs 1550er werde weder durch die Kıitik Kants, och durch das Verdikt
Jahren aut wurden, hören WITLF nıchts. Überdies werde auf diese Weise der II-Sind aber Bestimmungen Kierkegaards getroffen.
WIıe das Verbot, für priesterliche Funktionen Geld anzunehmen, e der früheren Gottesbeweıse, dıe die Wirklichkeit Gottes durch
dıe Bestellung der Provinziale durch den General anstatt durch Schlüsse des menschlichen Denkens erreichen suchten, vermie-
Wahl der Zug ZU /entralismus In der Ordensverfassung nıcht den! Das ist die allgemeıne Gedankenrichtung Pfennigsdorfs.
uch außerhalb des ÖOrdens als zeitnotwendig erkannt und In den eigenen Ausführungen Pfennigsdorfs wiıird demverwirklicht worden? vgl Röm Quartalschr. 44 11936] historischen und dem psychologischen F lemente ıne ogroße239 Von eıner Promulgation der Kaonstitutionen Leb-
zeıten des ]gnatıus (cap. 12) ann mMan freilich Aur mıt starken un überschätzte Rolle zugewlesen, während das Normhafte
Finschränkungen sprechen: 1m juristischen Sınn ist die Be- gegenüber dem Tatsachenstandpunkte zusehends zurücktrıtt.

Zudem sollte aen rein philosophischen Standpunkt konse-kanntgabe Von Teilen der Konstitutionen in Sizılien, Spanien, Portu-
gal un: Oberdeutschland keine solche Promulgation. testhalten Uun! den theologischen Gesichtspunkt nıcht

Die ebenfalls sehr ausführlichen Prolegomena des dritten Ban- Cdamıt verbinden. Daß Ottos Gedanken überschätzt.
des S:} klären zunächst die t[EXTI- und ıterarkritischen Fragen se1 NUr erwähnt un: auf Schmidts Krıtik ın: Menschheits-
(Hss, Autorschaft, Entstehungszeit), erganzen ann ber die des WESEC ZU Gotterkennen (München) hingewilesen.
ersten Bandes durch eın Janges, tür den Kirchenhistoriker sehr St Augustin, hld Kiessler.interessantes Kapıtel ber den Einfluß der Konstitutionen auf das
gemeıne Ordensrecht und die Verfassung einzelner Orden und Kon-
gregationen: Augustinereremiten, Somasker, Piaristen, Schul- Kologriwof, Iwan VOonN, S Das Wort des Lebens. Re-
brüder, Eing] Fräulein A. y bıs herunter den 930 päpstlıch gensburg, Friedrich Pustet‚ 938 (405 89) Kart. 6,50approbierten Breslauer Herz-Jesu-Schwestern 58 SS TE gebd 7,50

Die Bibliographie des xXamens und der Konstitutionen LLebensnähe, nıcht trockene Wıssenschaft, schwung-zahlt AQus der Zeit Von B037 24 Ausgaben auf
Durch die nunmehr fertiggestellte kritische CGiesamt- volles Eirgriffensein, nıcht nüchtern-objektive, sachlich-kühle

Darstellung ist in weıtem Maße die Losung unNnseres heutigenausgabe der Konstitutionen des Jesuitenordens sınd WITr in
der Lage, ihr Werden und ıhre Geschichte bis in die Finzel- theologischen Schaffens ın Deutschland.
heiten verfolgen. Dle Herausgeber haben keine Mühe Es iıst aber doch noch etwas Besonderes die Lebens-

nähe dieses Buches, das gerade In zweıter unveränderterund der ÖOrden hat keine Kosten gespart, das Grund-
gesetz der Gesellschaft Jesu der wıissenschaftlichen Welt Auflage erschienen ist. Ess ıst keine Lebensnähe, die freudig
In möglıchster Vollständigkeit zugänglich machen. Sie alle ‚„ Wissenschaftlichkeit“‘ als Ballast beiseite laßt, sıch
haben ein Quellenwerk für die Jahrhunderte geschaffen. dadurch einen möglıchst großen Lieserkreis sichern. Neın,
Jede Diskussion über Verfassung un: Geıist des Jesuiten- erf erspart uns selbst die schwierigsten Gedanken-

gange nıcht: drückt sıch nıcht vorbei den theologischenordens hat von iıhm auszugehen.
Breslau:. Hubert Jedin Spekulationen über das Sein des dreifaltigen Gottes und das

Wie der hypostatischen Union. Es ist auch keine Lebens-
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nähe, dıe durch die Lileganz der Sprache, das Sprühen der ıchen Eintwicklung des ert bedingt aber auch ine
Geistesblitze und die Ornginalıtät der Gedankenverknüpfung Eigenschaft der Darstellung, die WIr ‚War nıcht als Mangel
mehr blenden als überzeugen und gleichzelntig den Mangel ansprechen möchten, aber hıer doch nıcht mıt Stillschweigen

tiefgehender E.inzelforschung verdecken möchte. Neın, übergehen dürfen: Es fehlt dem Buche iıne letzte WIsSsen-
bel allem Schwung der Sprache un! bei aller Wärme der schaftliıche, systematische Ausgeglichenheıt; enn der ert.
Darstellung lıegt doch über dem CGanzen des Buches ine berücksichtigt 1Ur jene Spekulationen, die hn persönlıch
Qroße, erhabene Sachlichkeit, die ur den Gehalt des Someısten beeindruckt und stärksten gefesselt haben
Gedankens reden lassen möchte. erklärt sıch che ausgedehnte Benutzung der Kırchenväter des

1 rotzdem wird sich nıemand dem geheimnısvollen Reiz griechischen Östens, für dıe jeder Leser ıhm außerst dankbar
des Buches entziehen können. Und INan fragt sıch unwill- se1in wird. AÄAnderseıts kommt das scholastische Gedanken-
kürlıch, worın das Geheimnis dieses Reizes denn beschlossen gul sehr wenıg Z.UX Verwertung; habe ich unter den Hun-
sel. Wır werden wohl nıcht tehlgehen, wWenn WIr In der derten von Anführungen 1U eıne einzıge Aaus dem I homas
1 atsache suchen, daß dem ert. der Goldgehalt des chrısto- S 78) entdecken vermocht. Deswegen kann das Buch
logischen Dogma in seiner Yanzen Weıte und seiner SahZeh In keiner Weise den Anspruch erheben, In Lehrbuch
Tiefe wirklich ebendig aufgeleuchtet iıst. Konvertit in einem sein Was übriıgens auch Sar nıcht se1n 111 dagegen
dreitachen Innn (vom Gottesteind Z.U' Freunde Christi, Von äßt sıch nıcht leugnen, daß selbst akademische Vorlesungen
der Bitterkeit der Spaltung Z.Ur Geborgenheıt In der katho- über Christus, wenn s1e 1Im Geiste dieses Buches gehalten
iıschen Einheit, VO! stolzen Offiziıer der Leibgardehusaren werden, Nur gewIinnen können.
des Z/aren ZUm demütigen Priester der Gesellschaft esu Gerleve. Hıeronymus Engberding ÖO.S
kam Ja erst in reiten Jahren ZU1 liebenden Begegnung mıiıt
Christus.

ademacher, Dr. Arnold, Prof der Universıität Bonn,Die Leuchtkraf{ft einer persönlich-tiefempfundenen Be-
SCgNUNgS erfährt einen besonderen strahlenden Glanz durch religiöse Sınn & und der ökumenische Ge-

an. Bonn, Peter Hanstein, 939 (41 8°) Kart 1LZOdas wunderbare Geschick, mıiıt welchem der erf versteht,
1Im einzelnen seine Gedanken durch überraschend treffende Die vorliegende Schrift des verdienten Verfassers ist AQUus$s

Anführungen aus namhaften Autoren, die gerade auf dem einer Reihe Von Vorträgen entstanden, die ZU eıl VOT eıner
betreffenden Gebiet zuständig sind, fesselnd plastısch heraus- kontessionell gemischten Hörerschaft gehalten und daher
zuarbeiten. Selbst der Fachmann wiırd siıch VOr eiıner aus- dieser Hörerschaft angepaßt sınd. Der Gegenstand der Vor-
gedehnten Belesenheit voll Bewunderung vernelgen. Wir trage Wal geartet, daß alle Kontessionen ıIn gleicher
wollen hıer Sar nıcht einma| davon reden, daß die Kirchen- Weise angeht und allen In gleicher Weise Herzen lıiegen
vater  4 A und kirchlichen Schriftsteller des Ostens mıt echt sollte; handelte sıch die Wiıedervereinigung der g-
ausgiebig Wort kommen. Neın, diese Anführungen muten trennten Christenheit. Dıieser hohen Aufgabe hat der erft

WIeE ıne Heerschau der E.lıte der T’heologen, VOr allem schon eıne Reihe Von größeren Schriften gewldmet. Es ist
der zeitgenössischen, gleichgültig, ob sich Franzosen, nıcht viel behauptet, wWwenn INan sagt, daß der nunmehr
Engländer, Deutsche oder Russen, Katholiken, Ortho- heimgegangene erf unter den Vorkämpfern für die Wieder-
doxe oder gar um Fr Heıler andelt. vereinıgung in Deutschland iın erster L.nıe stand. In der VOI -

Mıt Hılfe dieser klassıschen Anführungen gelıngt dem lıegenden Schrift sucht der erf darzulegen, welche Auf-
erf e1in lıchtvolles Bıld der esamte: Christologie 111 gabe dem ökumenischen Gedanken gerade in uUunNnserIer sturm-
weıtestem Ausmaß: angefangen von den Logosspekulationen bewegten LZeıt, In der gegenwärtigen Zerklüftung un Ver-
des vorchristlichen Heidentums, über das eın des dreifaltigen rissenheıt der Menschheıt gestellt ıst I rotz des geringen
Gottes, den etzten Inn der Menschwerdung der zweıten Umfangs kommt daher der Schrift Ine große Bedeutung
göttlichen Person, die Art der Verbindung von Gottheit und die eın näheres F.ingehen auf den Inhalt rechtfertigt.
Menschheıt bis einer umfassenden Darstellung der Er- Im ersten Teil der Schrift geht der erf davon .UuS, daß
lösungslehre (die Übertretung Adams: dıe Erlösung als alles Geschehen einen Sınn hat und daß dieser Sınn In unsererT
eidende Menschwerdung: Jesus Christus,;, der Lehrer und Zeıit 1m etzten CGirunde eın relig1öser, Von der göttlichen Vorsehung
das Licht der Welt: der Hohepriester un das Sühnopfer) . bestimmter _ist. Die tatsächliche relıg1öse Zerrissenheit ın unserer

F.ine scharfe Herausarbeitung der Forderungen, die der eıt drängt ach Meinung des ert hauptsächlich ftolgenden
lJer Schlußfolgerungen: ZUuU! Bewußtmachung des heldischenMensch diesem Christus gegenüber ertüllen hat, bıldet Charakters des christlichen Glaubens: Zur Verselbständigungden Abschluß

Gewiß hat der erft ll diesen, oft schwierigeh Fragen der christlichen Persönlichkeit; ZUT Läuterung des kirchlich-
relig1ösen Lebens: ZUuUum /Zusammenschluß aller Jesusjünger.seine an Liebe und Aufmerksamkeit gewıdmet; und doch

ıst nıcht verkennen, daß wel Bereiche Aus diesen Wirk- Dle etztere Schlußfolgerung leıtet ber ZU)] zweıten Hauptteil
der Schrift, in dem die besondere Bedeutung des ökumenis  enlichkeiten ihn ganz besonders gefesselt haben das „Gott- Gedankens gerade ın unNnscrer eıt und für unsere Zeit begründetwerden““ des Menschen ıIn Christus und die Bedeutung des wiırd Eıs wird ıIn diesem Abschnitt gezeıgt, da: die relig1öseLeıidens für die Erlösung. Immer wieder weıß Von der Einheit der christlichen Kıiırche das VO  —5 (jott Gewollte ıst, wäh-

abstraktesten Eirkenntnis den Weg dieser beglückenden rend die tatsächliche Gespaltenheit, wWwIıe WIT S1e gegenwärtig VOI

Wıirklichkeit finden un! den Gott der Luebe ent- Augen sehen, dem göttlichen Heilsplane schnurstracks zuwiıder-
läuft. Unser Ziel muß Iso die jedervereinigung, dıe Wieder-decken, den Gott, der uns Im Kreuz die Weıisheit und den

Segen des Leides und des T odes erschlossen hat Und herstellung der christlichen Gemeinschaft se1ınN. Dies Ziel ann
nıcht erreicht werden durch Herstellung eıner künstlichen Einheit,jedesmal, wWenn die ede auf diese Dinge kommt, spurt eınes bloßen Kirchenbundes, nıcht durch Eingreifen der staatliıchen

Ma  e} deutlich, wI1e AaUuUs der verborgenen Stille des
erzens In dankbarer Jubel Ciott emporsteigt.

Gewalt und Anwendung von politischen Druckmitteln, uch nıcht
durch Verhandlungen der Leiter und Vertreter der christlichenDas CHNSE Verflochtensein des Buches mıt der person- CGiemeinschaften auf Konferenzen und Religionsgesprächen. Eben-
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soOWen1g ber durch eın / urückgehen auf den Stand des Bekennt- Schrift ejgnet sich daher ZUF Verbreitung nıcht 1Ur untern1sseSs, wI1]ıe VOTr Jahrhunderten VOoI Eintritt der Spaltungen WAal, Geistlichen un: Akademikern, sondern in den weıtestenweiıl damıiıt Ja alle historische Entwicklung verleugnet würde. Am Kreisen des Volkes. Möchte sie diese Verbreitung, VOTLr allemallerwenigsten ann eine dogmatische Ei.rweichung, eine Beschrän-
kung aut eınen undogmatischen Christusglauben als Weg ZUr

aber auch Beherzigung bei Katholiken Wie bei Protestanten
Wiedervereinigung ıIn Frage kommen. Das alles und sind In NSEIM deutschen Volke finden.
Irrwege der Umwesge, die ım besten Fall als eın entfernte Vor- Valkenburg (E3 Holland.
bereitung angesehen werden können. Den wahren Weg Zur Wieder-

Krose SJ
vereinıgung zeichnet der erf mıt folgenden Worten 32)
„Nur durch die Jüngerschaft Jesu, durch wahre Christlichkeit, Conte, Matthaeus Coronata O. M. Cap., Manuale Tac-
durch das Leben und den Glauben aQus dem Geist des FE,vangeliums Iuris Disciplinaris Criminalis Regularium.können WIr, die Katholiken, die Protestanten, die Orthodoxen un: T urin, arıetti, 938 (274 839) Lire
alle, die sıch aufrichtig Jesus bekennen, sovıe] uns liegt,
jenen gesegneten Tag (der Wiedervereinigung) heraufführen. Die Die Notwendigkeit, Vergehen In ©  N rden mıt

dadurch, daß sS]e wirklıich katholische enschen Hılfe eınes eigentlichen Verfahrens auf gerichtlichem Od€'l'
werden, daß SI1e AauUs jener FEinge heraus, In die Ss1ie siıch‘ vielfach außergerichtlichem Wege vorzugehen, trıtt verhältnısmäaßıg
durch T rägheit un! Gleichgültigkeit der durch ıne überbetonte nıcht häufig ein (jerade deshalb sind auch die Obern in
Gegensätzlichkeit anderen christlichen (Gjemeinschaften haben derartigen gerichtlichen außergerichtlichen Verfahrenhineintreiben Jassen, ZUrTr katholischen Weite vordringen, die sıch
allem ekennt, Was wahr, schön und heilig ıst, und jene Einheit

wenı12 bewandert. Diesem Mangel wal] abhelfen und
clen Obern ıne bıs 1Ns einzelste gehende Anleıitung gebenvon Christentum und edlem Menschentum In siıch selbst darstellen, Das Werk ıst In dreı ‚„„‚Bücher “ gegliedert. Im erstitenwelche die Menschenfreundlichkeit des christlichen Wesens und

die Eirfüllung des Menschenwesens 1m Christenmenschen ZUr Dar- ‚„„‚Buche‘““ S B werden unter ler ‚ Jiiteln‘‘ dar-
stellung bringt. Die I} dadurch, daß sıe für gelegt: das außergerichtliche Vorgehen In Krmmalfällen,
die evangelısche Wahrheit protestieren, öffentlich Zeugnis die Fntfernung der Hausobern auf dem Verwaltungswege,geben und sıch nıcht 1mM Protest das Römische erschöpfen,
daß S1Ie wirklich evangelisch, Aaus der Ganzheit des E,van- das gerichtliche Vorgehen in Krımmalfällen, das Vorgehen

bei iner Eintlassung A UuUSs dem Orden Der erste ‚ Titel”geliums, Iso QUus Glauben und Werk, AQus Gnade und Freiheit, (S O——72) ghedert sıch In tfünf Kapiıtel: e VerhängungAUS Religion und Kirchlichkeit, aus Wort und Sakrament, QAUS Von Sicherungsmitteln; die Verhängung VO.  e Bußen, daschrıft und Überlieferung heraus denken und leben: die OS
} ch U te Nn dadurch, daß s]ıe nıcht bloß die apostolische Vorgehen 1n dem VON Can. Z berücksichtigten Falle,
Überlieferung heılig halten und auf die Auferstehung des Fleisches der LEirlaß eInes Strafbefehls, die Verhängung einer Suspen-

Jüngsten Tage harren, sondern uch diese rdische Welt ım SION 39 ınformata consciıenta Im zweıten ‚ Iitel”
Lichte Gottes sehen und S1IC| für d1e Vergöttlichung aller mensch- (S ÜE wırd nach Darlegung der allgemeinen Prin-
lıchen Verhältnisse einsetzen.“ zıpıen und der Gründe, dıe . einer Eintfernung der Haus-

Als besondere Aufgabe der deutschen Katholiken obern auf dem Verwaltungswege führen können, das Ver-bezeichnet der erf folgendes 37) „„Uns ist eın /.weifaches
aufgegeben. Das erste ist, den ökumeniıschen Gedanken pflegen.

fahren, das dabei eingehalten werden muß, behandelt und
Wır dürfen nıcht aufhören, die brennende Scham darüber

dabei auf dıe verschiedenen Situatonen hingewiesen, die
wecken und wachzuhalten, daß der letzte Wiille des Herrn (e] Ch sıch ergeben können. Im dritten SIiter (S 29— 108)werden zunächst 1M ersten ‚eıl (S E che Bestim-nıcht vollzogen, daß der ungenähte Leibrock des Herrn, den die
heidnischen So!daten untier dem Kreuze noch geschont haben. durch MUNSCH des CAIE über das kırchliche Gerichtswesen 1mM
die Schuld der Christenheit zerrissen ıst. Wir wıssen ZWäl, allgemeinen behandelt, soweıt S1E bei einem Strafprozeß. ZU[FE
daß WITr diese gottgewollte Einheit nıcht schaffen können; ber Anwendung kommen können. Im zweiten Teile S SO —
WIr können Bedingungen setzen, unter denen der Geist (Ciottes
einem Pfingsttage S1ıe in Gnaden uns schenken mag.

108) werden die Bestimmungen des GIE: behandelt, die
siıch Ur auf den Strafprozeß beziehen. Im vierten ‚ Titel®®Die zweıte Aufgabe für die deutschen Katholiken besteht ach (S 09—142) wird das Vorgehen behandelt, das ein-dem erf. darın, daß WIr fern von allem Hochmut und aller

Rechthaberei zunächst einma|l selbst wieder wahre Jünger des gehalten werden den Fällen, In denen ein Religiose
Herrn selen, ummmn würdig werden, seıne Apostel seIn, daß WIr VONn Rechts eocn entlassen ist, ferner das Vorgehen be]
wahrhaft katholisch, nıcht bloß katholizistisch sejen, Vor allem in Fntlassung eines Religiosen mıiıt feierlichen Gelübden, se€]
der Führung des L.ebens. Besonders schön ist, wWas der erf. 1M auf dem gewöhnlichen Wege, se1 IM Falle der In
Schlußwort VOomN deutschen olk und seıner religiösen Weltsendung Can. 668 erwähnten dringenden Notwendigkeit, endlich das
sagt 40) „E.ingeschlossen zwischen dem formlos chaotischen Vorgehen bel Ausschluß Professen VO]  3 d  ‚er Eirneuerung(Osten und dem überformten Westen und teillnehmend der der Gelübde. Im zweıten ‚Buche‘“ S 43—171)seelischen Struktur beider, freiheitliebend und formfreudig, der werden die einzelnen Delikte aufgezählt, dıe nach dem all-Beschaulichkeit zugewandt lll'ld tatenhungrig, gläubig In der Seele
un kritisch 1Im Verstande, Mag vielleicht eınes T ages WITF

gemeinen Kirchenrecht oder nach dem Sonderrecht des
Kapuzinerordens ein eigentliches Verfahren rechtfertigenkönnen solche Hoffnung NUur in aller Bescheidenheit und mıt allem oder Pflicht machen. Das dritte ‚„Buch‘ enthältMißtrauen uns selbst auszusprechen $4 eıner dıe

Völker verbindenden und die kirchliche Einheit fördernden Sen- 63 Formulare als Vorlagen für die Anfertigung vVvon

dung gewürdıgt werden Das deutsche olk in seinem- edlien Dokumenten. die bei den erwähnten Verfahren auf außer-
Kern kommt Von (Gjott nıcht los und endgültig \1Ch nıcht von gerichtlichem oder gerichtlichem Wege ausgestellt werden
seinem Gesalbten. /u tief ist Christi Geist eingesenkt in das müussen.

entfremdet werden könnte.“
ark uUNseIES Volkstums, als da:! ıhm gänzliıch und für ımmer Der Schwerpunkt dies Werkes lıegt 1Im ersten ‚‚Buche‘“In der J. Art und! Weise, WIe hıer die einschlägiıgenDie Schrift zeichnet sıch AUSs durch ıne schöne, edlie Bestimmungen aQus dien verschiedensten eilen des C4€:Sprache, die sıch stellenweise hohem Schwunge erhebt. zusammentragt, zeıgt sıch die überragende Beherrschung desDabei ist che Ausdrucksweise klar un einfach, daß auch Stoffes, die siıch erworben hat durch die Ausarbeıitungder weniıger Gebildete sSIE ohne Mühe verstehen wird. Die selınes oroßen fünfbändigen Werkes ‚ Institutiones Jurıs
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Canonicı““ Die Stellungnahme des erf den einzelnen
Streitfragen gegenüber ıst klug und maßvoll. Kleinere Mitteilungen

Damit ‚oll ber nıcht gesagt seın, daß man ın einzelnen »Baumgaärtel, Friedrich, Protessor der Universität (jOt-
Punkten nıcht anderer Meıinung seın könnte. S50 dürfte wohl doch tingen, Hebräisches Worterbuch ZUTr Genes1s. | ELinzelwörter-
die 15 gewählte Formulierung, wonach infolge der Bestimmung bücher ZU Alten ] estament, hrsg. von Prot. Friedrich Baum-
VO:  — Can., SE die Übertretung eines jeden Gesetzes, Aaus der gärtel, Heft. ] D erganzte Auflage Berlin, Alfred 1 5öpelmann,
eın AÄrgernis entsteht, eın Delikt darstellt, das bestraft werden 9039 (42 5°} 1,20.« Der Hauptzweck, den diıe
kann, allgemeın se1nN. Man wırd doch eın > hwe IC Ärgernis S5Sammlung der Einzelwörterbücher verfolgt, für den Beginn der
verlangen mussen, dessen Behebung eıne Strafe ach dem
Urteile des zuständigen Obern notıg ıst. Vgl die „Animadrver- Lektüre des eine Handreichung ZUT sprachlichen Erfassung

des Textes bieten, erscheint 1er tür die enesis gut verwirk-siones”” VOIL der Entscheidung der Konziılskongregation VOII (Bl Juni licht. jetert nıcht eine Präparation, die mehr der weniıger mecha-9021 ber die „Bestrafung“ eınes Klerikers Verletzung nısch ZU)] Übersetzen anleıtet, sondern ist mit irfolg bestrebt, demdes Bischofe erlassenen Verbotes einer jeden Jagd (AAS
AXII, 498 seq.). Vgl uch ‚A, 2214 . SIN autem ob Anfänger den Blick weıten durch Verweıse auf größere (iram-
delicti In vırga O  O ü S  S rıt Irrg dürfte uch matiken (Bauer-Leander, Gesenius-Kautzsch, KönigLehrgeb.) un

auf bekannte CGenesiskommentare. Der sprachgeschichtliche Ge-die 1472 vertretene Ansicht seın, daß eın Oberer hne Hınzu-
ziehung seınes Beirates einen Religiosen ach Ablauf der zeitlichen sichtspunkt erfährt, naturgemä In den gebotenen Grenzen, erfreu-
Gelübde Von der Erneuerung der zeıtlichen Gelübde, bzw. von der lıche Beachtung, Was die Unterrichtspraxis besonders bei der Be-
ewıgen Profeß ausschließen ann. Goyeneche verlangt Im OM - handlung der nomiınalen Bıldungen fördert. Die Auflage stellt

1m wesentlichen eınen 1mM Manualverfahren gefertigten Neudruckmentarıum pPTro Religiosis” 216 die Mıtwirkung des Bei-
dar. Das Hinzugefügte steht In Anmerkungen chluß: ınerates, der allerdings NUur beratende Stimme hat AÄAhnlich 1 imo-

theus Schäfer, De Religiosıs * 539: Schönsteiner, Grundriß des Auswahl AUuUs den ın NEeEUCICTI Zeıt gemachten, och nıcht In Kom —
Ordensrechtes 590; Palombo, De dimissione Religiosorum 169 mentaren veröffentlichten Vorschlägen ZU) Text (m1t Literatur-

nachweisen und das Vokabelmaterial des kritischen Apparateszıtıert für seıne Auffassung uch keinen Autor Statt dessen
Von KittelBH? Deren orthographische Verschiedenheiten be-zıtlert das Kapuzinerrecht: Const. Cap. W 33; Ördıiınat. Capıt.

General. Capuc. 2 Hiermit a  ware ber NUur eın entsprechendes rücksichtigen, konnte sich der ert 0Ch nicht entschließen, da
Partikularrecht bewiesen. Übrigens sınd diese Hınweise uch nıcht die altere Auflage och vielfach bei; den Lernenden in Gebrauch
für das Partikularrecht der Kapuziner beweiskräftig. In 4% der ist. Mıt Recht wird die Kennzeichnung des für die einzelnen
Konstitutionen wird nämlich NUur der Text von GIE ‚An., 657 Quellenschriften charakteristischen W ortmaterıials abgelehnt,
wiedergegeben, daß diese Stelle erklärt werden muß, wIıe die Aaus dem Girunde, weıl diese Fragen ;‚„ZUm Teil heute sehr
Autoren den AnNn. 637 erklären. In der ÖOrdiınatio DA ist ber NUurr Fragen“ geworden sind, 99}  EY eine Antwort wenıgsten ın
dıe Rede VO:! Ausschluß eines V1Zz Von der Profeß. Wenn eınem Schulbuch erteilt werden kann“ Die dem Vokabularıum

1ImM Anschluß daran ausführt, für die Eintlassung eınes Reli- vorangeschickten Abkürzungsangaben machen die Benutzung be-
g10sen, dessen Gelübde infolge des Militärdienstes abgelaufen sejen, Quem., Das Verzeichnis der E.igennamen mıt erklärenden Bemer-
gelte asselbe WIe für die Eintlassung eınes Religiosen, dessen Ge- kungen dıe Aufmerksamkeıt des Schülers ber das Sprach-
lübde auf d1e gewöhnliche Art und Weise abgelaufen sind, ist lıche hinaus aAaNZUSDaNNCN, Kaupel,
das und für SIC| richtig. Nur ıst beachten, daß dıe andern
Autoren 1m Gegensatz ber In Übereinstimmung mıt
ihrer eben dargelegten Stellung uch hier die Mitwirkung des » Winninghoff, Andreas, @a Choral-Meßbuch für
Beirates verlangen. Eirgänzend sel 105 darauf hingewiesen,
daß ach ‚ANn., 895 die querela nullıtatis heilbarer Nichtig-

die SONN- un Feiertage. Düsseldorf, Schwann, 038 (AVI
662 8°9°) Gbd 8,80.« 1es fingerdicke Buch Im grauenkeit in Verbindung mıt der Appellation uch eingelegt werden Eiinband, von miıttlerem Taschenformat, ist das wWas der Titel

ann Vor dem Gerichte der öheren nstanz. Wegen der be- besagt: Gradualbuch und Meßbuch In einem. Das Buch ist ausstehenden Kontroverse ware es auch wünschen, auf
3() angäbe, wer als Richter B} nstanz In Betracht kommt:,

den Bedürfnissen des praktischen gottesdienstlichen Lebens entstan-
den und für die lebendige Praxis bestimmt. Der Bearbeiter

Wenn das Urteil ın der nstanz efällt wurde Von einem | C — Winninghoff, Benediktiner in St Matthias- 1 rier, hat die dem
e des rdensobern. Werk zugrunde lıegenden Ideen frühzeıtig mıt den ChoralkennernDiese leinen Mängel werden aber überaus aufgewogen der Beuroner Kongregation besprochen; hat den Choralmelodiendurch dıe zahlreichen praktischen Inweılse, dıe sıch dien einıge Zeichen beigegeben, die tuclium und Vortrag erleichtern

verschiedensten Stellen des Werkes finden und die zeıgen, sollen;: unter jedes ateinısche Gesangswort stellte eın SOrgsam
daß In seiner Jangjährıgen Tätigkeit als i1ucdex synodalıs ausgesuchtes, uch den Stimmungswert wiedergebendes deutsches
der Erzdiözese CGenua siıch auch reichliche Eirfahrungen Wort: ZU)] Opferlied wıe Z.U Kommuniongesang fügte die
gesammelt hat Besonders begrüßen 1st e E daß alten Psalmverse hinzu, wodurch die Gesänge auf die Dauer der

Handlung, der Opferung und der Kommunionausspendung,Jangsam, Schritt für Schritt vorgeht und jede Phase be1 den
verschiedenen Verfahren nıcht 1Ur ın geordneter Reihen- ausgedehnt werden können. Nach dem Muster des Liber usualts
folge darstellt, sondern auch urch übersichtliche Glıederung ist jedes Proprium erweıtert durch ÖOratıo, Sekret, Postkommunio,

E.pistel und E, vangelium in deutscher prache. Das bedeutet fürdes Stoffes und durch Abwechslung 1m Druck deutlich her- die Chorsänger, die auf ihrer altarfernen Orgelbühne bisher leidervorhebt, daß auch en Oberer, der auf dıesem Gebiete dem Altargeschehen recht fernstanden, eıne liebevolle Nötigung,noch durchaus keine FErfahrung hat, nıcht ırren kann, WECeNl das volle Meß opfer mitzulesen, mitzudenken, mitzuteijern. Eitwassıch SCHau an diese erschöpfende, übersichtliche un: dabe] gewagtT, ber tür uNnsere Gegenwart sehr kennzeichnend ist CS;verhältnismäßig kurze Anleitung hält daß Winninghoff den Ordinariumsteil des Buches kurzerhand be-
ünster Westf.) zeichnet als „CGesänge für das Volk“ Das feın gedruckte BuchHeni/*bem‘t Jone Cap

Wll'd für alle Zeiten ine Urkunde VO:! liturgischen Aufschwung
unseIiIes katholischen Eiifers se1nN. Möge ın den Händen VOI

vielen Laiensängern seıne seelsorgliche Sendung erfüllen; hoffent-
lıch erschwert der Preis des Buches, der höher geworden ist als
der ursprüngliche lan wollte, nıcht die Verbreitung.

Schwake. Gerleve.
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Personennachrichten Gestorben sınd der Professor der Gründen die scholastische 1 erminologie ablehnte 24{f 34 f
Kirchengeschichte der Kath -+Aheol! Fakultät der Universität 179 902) bleibt doch bestehen, daß F ormulierungen WAar
Freiburg Ir V eit und der C  Ü  ) Professor der Funda- nıcht schlechthin, wohl ber „schulmäßig unvollkommener 9
mentaltheologie dexr Kath „theo] Fakultät der Universität onn und daß 3 manchen ermiını MmMıt Schwierigkeiten gegenüberstandDr Arnold Rademacher (vgl 188 Abs

Z u Spalte 428 Daß E 541 kein eigentliches
Erwiderung

Votum ist, WäFrFr bereiıts och festgestellt (8SO, 255 3)
Un NUrr zugegeben, daß WIFE diesen Text „1N5O fern als ‚Votum:

ZUul1 Kırtik Dr Hubert Jedins IMeinen} „Der Kampf Augustin bezeichnen dürfen, als den mündlichen Ausführungen S.s als
Unterlage gedient hat 91) E.bensowenig wurde unterstelltauf dem I rıdentinum der Theol Revue 57 (1938) 425—430 daß der Schlußteil des J raktates A 547 29 f mıit dem

Jedins Krıitik mMenmner Seripandodeutung Votum VO): Juni ‚‚ohne weıteres iıdentisch ist D1e nachweisbaren
eugnet da ersie Art der Rechtfertigung durch die Werke Berührungspunkte mMiıt FE  < 194 46 ff ZeCUgeN jedoch uch Jer
vervollständigt wird Tatsächlich umtaßt dieser TIMUS modus für dıe Richtigkeit der ben angeführten Stellungnahme Schließ-
Justificationıs jedoch weı vers  jedene, ber notwendig miıteinander lich sınd die Bischöfe Von Lanciano und Castellamare nıcht als
verbundene Eilemente (GF AI 831 Das erste IS der Anhänger die Gefolgschaft S.s eingereiht sondern NUr iıhre für
Glaube, der uns hne alle Werke rechtfertigt ber nıcht als mıiıt gunstıgen Korrekturvorschläge erwähnt 865) und abschließend
dem donum cCarıtatıs verbundener Vollglaube, sondern als fides sola wiırd dıe Folgerung geZOZgeEN „Im gaNZenN gesehen stand sSomM1]|
(CT ANUH 631 3736 und 847 Zur Vollständigkeıt den Väterkongregationen ziemlich allein“‘ 87)
des PTIMUS modus gehört jedoch och als zweıtes Flement die /u Spalte 429f Diese Kıntik geht Nie1INeEr /iel-
„nıemals müßiıge Liebe und die AQUuUs ıhr hervorgehenden Werke eizung Z} vorbei Denn ich hatte Jedin bereits zugegeben,(CT XII 851 26—40 und 847 8—4 beruft sıch auf das Problem der Vorgeschichte des konziliaren Augustinismus erst
Augustin dafür, daß die Rechtfertigung aus dem Glauben alleın auf Grund och leistenden, mindestens ehn Jahre erfordern-
dıe Werke der Liebe mıt S 1ch verbunden haben muß (C% A den Handschriftenforschung lösen ist 8) und daß dıie Frage832 2579 und daß Paulus und akobus sich dieser einheit- der lıterarıschen Abhängigkeit Von Favaron] uch ach MmMeIner
lichen Auffassung der ersten Rechtfertigung (CE AI quellenmäßigen Überprüfung und Frgänzung der Müllerschen Texte
833 525 die och einmal erläutert und als „‚questo modo offen bleibt (95) Die von angeführte Bemerkung über den Zu-
dı giustificatione bezeichnet wiırd (CTI X11 833 40—50 fügt sammenhang S.s miıt der ÖOrdenstradition (53) geht auf‘Jakobushınzu daß uch Cornelius diesem modus gerechtfertigt wurde, Pärez vVvon Valencia (vgl 49)
indem Cr zuerst hne alle Werke den Glauben empfing, „und mıt Paderborn Eduard Stakemeierdiesem G’ilauben wurde die Liebe verbunden, durch die
Warfl, ındem er mıt Heilsverlangen betete und Almosen gab"
CC# XII 834 In vollem Eunklang mıt dieser Lehre Replıkdes Traktates vVon 543 hat auf dem Konzil die beiden „Be-
deutungen der ersten Art der Rechtfertigung 0Ch deutlicher Die Eirwiderung des Herrn Verfassers kommt ‚Wäar den VO|  «
herausgehoben (C4 333 ff.) die Einzelfunktion des G’Gilau- INr vertretenen Anschauungen mehrfach egen, S1e vermag ber
ens und der Liebe schärfer abgegrenzt (GE XII 630 0=6 4) die meınner Rezension nıedergelegte Beurteilung des Buches
und mıiıt derselben Berufung auf die augustinische Synthese aQaus .„Der Kampf Augustin nıcht entkräften
Paulus und akobus festgestellt daß die erste Art der Recht- Daß Seripando JI raktat T olome:; VO' YTIMNUS modusfertigung hne die Liebe und ihre Werke unvollständig ist (CI iustiıhcationıs die Werke ausschließt, ist nıcht mehr751 DA 326 GL Hier liegt die Lösung des Problems,
nıcht der Unterscheidung zwischen dem TIMUS modus und der

der miıinder diskutable Deutung, sondern eindeutige Lehre Seri-
pandos selbst A 848 f „Der Glaube der durch dieRechtfertigung als Zustand die sıch uch deswegen nıcht empfiehlt Liebe wıirkt ist allen Arten der Rechtfertigung beteiligtweıl S.s Auffassung dynamisch nıcht statisch ıst Meine AaUSZCNOMMEeEN die erste DIC Von aAaNgEZOZCNECN tellenAuffassung der Carıtas als Wirkprinzip 11l nıcht Gnaden- sollen ach der Absicht Seripandos gegenüber möglichen Miß-habitus kennzeichnen, sondern geraden Gegensatz ZUTr habituellen deutungen (sola fides!) die Untrennbarkeit des Vollglaubens von

CiINe dynamische Konzeption der Carıtas untrennbarer Einheit mıt
den QuUus ıhr hervorgehenden Werken die der tortwirkenden

der Carıtas und ıhren Werken Von Anfang sicherstellen: diese

Konkupiszenz unvollkommen und
selbst ber bilden den quıin{us modus justificationis, der ach St.sergänzungsbedürftig bleiben Auffassung sanz überflüssig wWarTe(46 119 12] 145 49 f 165 96) D1ese Ergänzung erfolgt Der Ausdruck ‚; C AAUE Mıitteilung der Gerechtigkeit Christidurch Teilhabe der Gerechtigkeit des Hauptes Christus (29{f ann nıicht Von der ersten Mıtteilung derselben durch Glaube138 150 168 SO f 93 f die uns mıtgeteilt wiırd ‚„Der

fidem sacramenta 69 f Von „„NCUC Mıt- und Sakrament und uch nıcht Von der durch S1e. begründeten
teilung ann mMan außer bei dem erstmaliıgen Fimpfang der Cz6- Lebensverbindung mıt Christus gebraucht werden Wie AQus

rechtigkeit uch beı ihrem W achstum sprechen auf Grund des 375 TE und der wörtlich identischen Parallelstelle
AI 629 372 e1INne solche Cue Mıtteilung herauslesen kann,Nneuen Gnadeneinstroms (C} 8729 39—4 und ferner be1 ihrer 1st INr unverständlichWiederherstellung ach dem Verlust tür die ıine ganz cCcue Mıt- Wenn Stteilung verlangt PEr fidem et sacramenium poenıtentae ASER zugibt daß die Mehrzahl der Konzıils-

275 TE XII 629 3235 Der beanstandete Ausdruck hat vater SCSS Can Seripandos Konkupiszenzlehre treften
Iso allen Yei status Justificationis SCINECN Sınn Die Einwände der wollte, ist damit doch der ‚„‚direkte Gegensatz gegeben, den
Gegner NUur ann gerechtfertigt wWenn diese eue Mittei- er 1891 seinNeEmM Buche leugnete,
lung CiINe YeinNn forensische Anrechnung bedeuten würde Was bereits Daß Seripando die scholastische 1 erminologie „ablehnte“
als Fehldeutung nachgewiesen wurde 69) Can sSCSS geht 1e1 wWweıt und wurde ı meıner Rezension nıcht behauptet.
steht ann keinem direkten Gegensatz ZUr Theorie 5e WCenNnnl Nan Nur das behaupte ıch, da: „Schwierigkeiten“‘ nıcht auf
dieselbe ausgehend Von der Darstellung AI 546 25— 30 mangelnder Kenntnis, sondern auf bewußter Einsicht die Be-
erklärt 97.f 25) wobej ausdrücklich auf die unausgeglichenen grenztheit der Anwendung philosophischer Begniffe auf Glaubens-
Spannungen der Gesamtkonzeption S.s hingewiesen wurde mysterıen beruhten
TF Da die Mehrzahl der Väter miıt Can treffen FEs muß festgehalten werden, daß eCin Votum die Nieder-
wurde nıcht bezweıfelt sondern AUS der ablehnenden Haltung der chrnift Konzilsrede ist Aus den von IIr angeführten Gr  -  un-
Mehrheit nahegelegt (87 14) Obweohl AaUuUs methodischen den 1sSt (CGI ><8! 41 eın Votum, sondern CIM ] raktat Daß
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sıch mıt dem mündlichen Vortrage Seripandos inhaltlıch berührt ECIETS Le culte de Jupiter Eispagne les NSC}
Ist e1iNe Selbstverständlichkeit andert ber nıcht sSsCcCIiN lıterarisches 10NS (RBelgePhilHist 938 Z 157/93
Genus, ebensowenıig, wWwWIe inhaltliche Übereinstimmungen die lıtera- Delcourt, Marıe, La purete des E, lements el | invocatıon de
rische Figenart eiwa Briefes und Predigt ein und des- Creuse ans lon (Ebd
selben Verfassers aufheben Wilcken, U $ Zur Eintstehung des hellenistischen Königskultes.

Derl., kad Wissen, 90538 (26 4°)St hat schon der Einleitung SCINES Buches S 17) dıe DBomer, L.terarisches ZUT Brand- und Eirdbestattung alten
Frage ach dem Ursprung der ] rienter Augustinerschule gestellt talıen (Philologus 25/31)27 das Eirgebnis dahin formuliert .„„Diese Eilemente I d Lommel, Der arısche Kriegsgott. Frankfurt, Klostermann
die vorher genannten Seripando eigentümlıchen Lehren] sınd (76)
wenıgstens in großen Teil des Augustinerordens inNne Art Merkel, F Neuere Forschungen ZU1 germanischen Relıgion
Ordenstradıtion geWESCH (NTh Tijdschrift Z 473Er hat diese Behauptung 53 hne

M o > W’ FEintstehungsgeschichte Heimat der LE.dda-Beschränkung auf Perez, wiederholt und uch ‚581 SCINEN Kapıtel- Lieder südgermanıschen Stoffes (ZDitschAlt 9038überschriften (z Kap „Die Lehre des Augustinergenerals
Agostino Favaronı als Vorstufe der ] rnienter Augustinertheologie W eıigel Germanisches Glaubensgut Runen Sinn-
ZUm Ausdruck gebracht daß das Ziel U Darlegungen bildern chn Hoheneichen-Ver/]! (85 MmMı1t bb.) SÖ
Waäl, Seripando die angebliche ÖOrdenstradıtion hineinzustellen
Meine Rezension WI1e5 ach daß die Quellengrundlage Theologie
reichend und das Ergebnis daher nıcht gesichert sSC1 Dieser Beweıs

SEist bisher durch St keinem Punkte entkräftet worden Sp Biblical 1 heism Ihe Attributes of (Cio
Breslau Hubert Jediın (BibliothSacra 038 Oect 90/416 939 Jan.,

Albrıght Hebrew Letter from the 2th ent
(BullAmerSchoolsOrResearch Febr /13

Ree&xamination of the Lachish Letters (Ebd 16/21)Bücher- und Zeitschriftenschau raeling Gerasa, City of the Decapolis New Haven
AÄmer chools of Or Researc! 938 (XXXIIU 616 145

Allgemeine Religionswissenschaft plates, 47 plans)
Robert, A { TT1COT. A' Inıtiation ‚60)  biblique Introd.

S  S Aufgaben u renzen der Religionswissen- l etude des Eicritures. Rom, escleeschaft der Religionsphilosophie der 1 heologie iıhrem Ver- Hering, Messie uıf el Messie chretien (RHistPhilRel 938ältnıs zueinander (Z.MissKunde 3/4 507/ 5/6,
Frıick Die Religionskundliche Sammlung der Univ Mar- Martiıny, G., F.temenankı, der 1 urm Babel (ZDtschMorgburg (ZDtschMorgGes 938 2/3 69/77) Gies 938, 2/3, 72/78)
Bolkestein De Armen de moraa|l de politiek de Burger, | D Mag Gilaube. Was 1st CIn gesegnetes Volk>?

religie van de vö6r-christelijke oucheid Amst Noord-Hol- (Deutsche I'h 938, 91/99)
landsche Uitgevers Mi) &23 Nyber Deuteronomion 33, TE (ZDtschMorgGes

u€e Lies bases de arı prehistorique (Scien- 938, Z 20/44)
t1a 2027/ Jepsen, A Das Buch Ruth ThStudKrıit 108 16/28)

ust Die ftremden (C’iötter (Z.MissKunde 3/4 71/89) Dijkema Psalmvertaling (NTh Tijdschrift 37/42)
Causse, Le myt de la nouvelle Jerusa du eutero-In Opfersagen des Hausgeıist- / wergenkultes Essaie la I1le ıbylle (RHistPhilRel 938 5/6 23'77/41Frankf Diesterweg (68

issfeldt Ras Schamrra Sanchunjaton Halle Nıe- Melkman, Danıi€l (NThTijdschrift DE 43/50)
I 444y 57) 3/4,

W., Faijumische Bruchstücke des (Museon 1938
Nıelsen Die altsemitische Muttergoöttin (Z.DtischMorgGes 38)

938 2/3 Kuß, O! Was Hı Christentum? Die Grundgedanken des
Rgsb Pustet 938 (88)Baumstark Der Mandäerpsalm CGinza Qolastä Gaugler Das Wort die Kirche 11 (IntKirchlZy S (OriensChrist 35

ZUI' Geschichite der buddhistischen I)harma- S5Spemann P D1e protestantische 1 heologie der GegenwartI heorie (Z.DtschMorgGes 938 273 83/420 das Autl Marburg, Spener-Verlag 80Alsdorf Zur Geschichte der Jaina-Kosmographie Dodd, H1 History and the Gospel. Scribner, 1938-Mythologie (Ebd 464 03 89)
Michel, 1i6se leinen“Pisani, N Impero 1oOMManoO Indıa (Scientia 4, 17/29) C1iNe Jüngerbezeichnung Jesu

Kao, -B., Ia philosophie socıiale polıtique du Confucian:sme. (ThStudKrit 08, 401
E.dit. F rancisc., 938 C-41-11:7. | an n,, G, Das richtige Verständnis der Bergpredigt

Schiller, Staat Religion Japan (ZMissKunde 3/4, Lbd 58/71)
Ihomson, De Bergrede Uitleg Consequentıes

fm N , 58 Zur Geschichte der Bon-Relıgıion ZDisch Van het E.vangelie. Rıjswijk, Tamers 98) F
Jaeger, prop EeU. du SCIINON SUT laMorgGes 1938, 273 59/68) montagne (RHistPhilRel 938 5/6, 5/18

S kı Sz Eischatologia ranska Bıblijna. Lwow, Schmid, Das E, vangelium ach Markus Übers erklärtwiazkowa Druk., 938 Regsb Pustet 938Winnett, V’ Ihe Place of the Minaeans the Hıstory Joüon ark XIV () ÖE EXITEOLOO®W EACAEL (RechPre-Islamic Arabia (BullAmerSchoolsOrResearc! Febr., ScienceRel 40/41)
G ]l Brinkmann, Zur Frage der ursprünglichen Ordnung 1

(Ebd
dden, W oranıc Iram, Legendary and Historical Johannesevangelium (Gregorianum 55/

Schippers, Getuigen Van Jesus Christus hetKraiker, W‚ K, Kübler, Die Nekropolen des 1: blS F raneker, Wever, 938 (VI 218
J3 Berl., de Gruyter 266, mıt Abb.; 92 at. 4°) Cerfaux La cCommunaute chretienne JerusalemLw. M Act {1 BISEN/ 42) (Eph ThLovElderkin, W., Ihe Bee of Artemis (Amer]Philol 1939, Sinks., W? „And Some, Pastors and 1T eachers (Biblioth27 (03/ Sacra Jan. 67/70)

Garms, K Paulus, der Christus-Eingeweihte. Eune DarstellungDie Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung 8e1N€ES Fainwei uUungswWeges ach der Apostelgeschichte. Baselangegeben ist. gehören dem laufenden Jahre Geering 65) ‚3
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Walenski, E? Paulus In der Eintscheidung der Gegenwart. RKutterbeck, Die Frage nach der Wahrheit als theo!Stuttg., Christl. Verlagshaus (87) 1’ Problem IThStudKrit 108, 6’ 4729/47Stelma, H! Christus’ ffer bı) Paulus vergeleken met de abro, C! Knowledge and Perception in Aristotelic- 1 homisticÖOfferopvattingen Väall Philo W ageningen, Veenman, 038 Psychology (NewScholast 1938, /66(AITL, 140 —  Idealismo realısmo nella percezıone sensorale (RivFilosNeoimeone, E Resurrectjonis ıustorum doctrina ın epistolis Scol ZPauli Diss. Romae, Pontif. Fac. JI heol OF Conyv., Ö  J U M! Proludi al realismo crıtico. Modena,938 168 16°
Schmitz, R Sünde CGinade nach dem Römerbrief. Hoenen,

Guanda, 9038 (509 16°
Witten, undes-Verlag 0,60 ranum 1E 9/5

De problemate necessitatıs geometricae (Grego-
Schmitz, O) Urchristliche Gemeindenöte. ıne FE.inführung In

den ersten Korntherbrief. Berl., Furche-Verlag De Petter, M., Impliciete intuıltie ( 1ijdschrPhilos ÖEn84/ 05
Schieder, ‚E 1e] Gnade Uun! Frieden! Frlort, M 9 La metafısıca Blondeliana dell” aziıone (CivCattetr 1! 1 524/37: aDT. 1! 45/E.ine Bibelwoche ber den Petrusbrief. Mchn., Kaiser (71) Vannı Rovighi, Sofia, "ontologia di Nicolai Hartmann

(RivFilosNeo-Scol 74/Rült;.ker‚ A, Bericht ber dıe archäologischen Eirgebnisse der
e g La composıtion constitutive de ] EtreUntersuchungen ın der Geburtskirche In Bethlehem Oriens fin} (Ebd 489/51 8)Christ 35 24/38)

an | R ’ costituenti della materıa ( Antonianum207/
Historische Theologie Saitta, G! La personalıtä la Coscıenza  0X ıllum-

Püntener, G Allgemeine Kirchengeschichte für die Schweıiz.
natıva. Genova, Degli Orfıini, 038 255

Bier, A, Die Seele Berl., Lehmann 72) 6.20uftf! Stans, Von Matt, 938 Lw 2,50. Siwek, P Psychologia metaphysica. Roma, Univ. Gregor.,Kleıin, F! Blutzeugen der ersten Christenheit. Übersetzt U, (XVI, 546) 40hrsg. Berl., Acker-Verlag, 938 ö4) Lw. ® e ] | de, Psychologie et dualisme (RNeoscolılg Phil 938 nov., 534/43/50) Z.um altkirchlichen ] raditionsgedanken (IntKirchl£. 1,
Vıller, M., Rahner, K, Aszese Mystik in der V äter- ı91 th | Katharına, Die psychische Kausa-

zeıt. Frbg. Herder (AVI, SZ2) 7,8 lıtät ihre Bedeutung für das Lei 1ZS System.
immermann, Elisabeth, Schwenckfelder Pietisten

Die Entwicklung des Systems. L.pZ., Hi3'zel 154
Greiffenberg Umgegend. En Beitrag ZUr Geschichte der
F römmigkeit 1Im Riesen- Isergebi

r ] x E,vangelium
lıtz, Starke (202, 49 Abb

Ig«e von  12 0—1 730 OT[r- E,vang. Ges (29) 0,5 .Anthroposophie. Bern, Buchh

Boer, de, Der Pjietismus In Ostfriesland Einde des uUSsSCMANN, F‚ Vom Bild Sınn des J odes Dresd., Weise,938in der ersten Hälfte des Jh. während der Regie-
der rel StOTz. Al De sanctıssıma T ınitate. Frbg., Herder (VE 141rungszeıt etzten ostfriesischen Fürsten. Aurich,

Meyer, 938 (XIL, 191 eneg0oz, E rınıte. propos d’un artıcle de H.-LMargret, Salzburger FE,migranten 731 Des Miegville (RHistPhilRel 1938, 5/6,Konsistorialrats Reinbecks Nachricht ber die Bedräng- Kärne; C’ Ihe Earth’s Age (Scientia 47 805/93)nısse, dıe den Bekennern der ° Wahrheit ın dem FErzbistum Mü | c  c E G’ Schicksal Saelde. Der MCIISCI'\ 1Im ird Geheimnis.Salzburg zugefügt wurden, 1mM Öriginaltext des 732 Eängel. Salzburg, Miüller Lw.bearb. Mchn., Ludendorff (76; Facs z00)
2,85 Zabriskie, G The Seven-Fold Purpose of the Incarnation

Dudon, P De la suppression de Ia Compagnie de Jesus (BıbliothSacra dl  9 /87
QuestHist 938 maı, Vloberg, M., Vierge, notre mediatrice. Grenoble, Arthaud

Broutin, P! Un proJet d’association sacerdotale debut du (272:;: 100 heliograv.). Fr 55
XIXE (NouvRTh 3l 2309/25 Hoffer, p La devotion Marie declin du P'E.dit. du Cerf, 938 (415 129 Fr 40Schwarze, K‚ Eirrnst Moritz Arndt se1ın Kampf den Symonds E‚ The Church Universal and the See of Rome.Geistesidealismus. L.pz., Barth (74) 3,6 Lo., 296Labelle, EY Frederic Ozanam. P! BonnePresse 88) Monzel, N., Struktursoziologie Kirchenbegriff. Bonn, Han-Tüchle, dA.9 Die eine Kıirche. Zum Andenken stein (XITL, 291) 9.20Möhlers n E 038 Pad., Schöningh > Ac € Van, Die Eucharistie, das Geheimnis des GlaubensW., Joh ıch Sailer Geist Wahrheit.
Worte AQUus den Werken Kevelaer, Butzon Bercker (XXHI

das Sakrament der Liebe. Pad., Schöningh 71) 1,80.
45) Lw. G W alter, E! Die Eucharistie. Das Sakrament der Gemein-

Perini, A Pio tascısta. Padova, Soc. COODETF. tp.,
schaft. Frbe., Herder VII 92) Pp. 1’

938 (42 A,., Christus mıiıt uns,. Geıist Kraft der eucharıist.Wirklichkeit. chn Kösel Lw.Kıtter Hs Alfred raf Schlieften. Jugend Glaube. Mıit
auf Taf Mallardo, D! ad ungendum infırmum COo! Neapol.Berl., Verlag F.vang. Bundes 79) Saec Neapoli, officina „Unione“, 938 (60)W alter, Die Herrlichkeit der christlichen Ehe Das ogroßeO’ Kirchenbücher Standesregister für alle Mysteriıum als Lebensgrund der ehelichen Gemeinschaft. Frbg.nplätze 1m Land Hessen. Bearb. Darmstadt, Hıistor. Herder (82) Pp ‚4Kommission Land Hessen 76) 26 Z10 Cursus theologiae moralıs. Prolegomena.Radlo, P‚ TI rug der Wahrheit? Neues er Konnersreuth. Verona, Buoni Fanciulh, 938 (AÄIV, 222) EKarlsruhe, Badenia, 1938 338) S FE

Praktische Theologie.Systematische Theologie. KOontor, E Die bischöfliche Jurisdiktion das Gewohnheits-Charlier, L; Eissaj SUr le probleme theologique. Thuillies, recht (ArchKathK R 938, 3/4, 479/89Ramgal,;, 938 Fr Alonso, s, La exXenciOn de los Religiosos. Salamanca, Con-uck, F undamente des Glaubens. Um Religion, Christen- vento de Esteban, 1938 Pes{um Ü. Kirche. Pad., Schöningh (79) 1,2
La D M., E,vangelium ler heute. Bd S: Der religiöse

Rossi, I‚ Decretum ‚„‚Lex sacıı coelibatus‘ die 18 aprılıs 936a 5 oenıtentiarıiaSinn. Rgsb Pustet, 938 3-FO rut], 9038 86) 350
tum brevissime explanatur. ] urin, Ber-
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Harıng, Ene Wiedereinsetzung FE.hesachen durch die Bıhn, Die Orgeln Von Heılıg Urei Koön SECN, E.lbing,
S5ıignatura Apostolıca (ArchKathK R 1938, 3/4, 490/1) Westpr Grundsätzliche Fragen neuzeitlichen Orgelbaues FEFbd

Doheny, J’ Practical Manual for Marrıage Ca.ses. Mıl- 9038 (27 bb.)
waukee, Mıss., Bruce Co., 038 (AVTI,

W ahl, Aus der Rechtsgeschichte der Deutschen Ev Kirche Christliche uns'
Böhmen, Mähren Schlesien (ArchEvKR 1

eN ke, Die Neuordnung der wirtschaftlichen Versorgung des Jerphanıon, de, La 01X des mMmonuments Nouv
Pfarrerstandes der Ev Kirche der altpreuß. Union LEbd Roma, ont. Istit ÖOrnrıent., 938 (VII, 352;: ıll.)

Schneider, M., Die agı Sophia Konstantinopel.
Cobham Die Ausbildung der Geistlichen iM der Kirche Berlin, Mann (48 mıt Abb., 23 Abb 49)

VOoNn Eingland (Deutsche 1h 938 229/37 e D= Die W allfahrtskirche des Simeon Stylıtes
Rınkel Wort CGiottes I radıition der altkatholischen Kal at Sım Bery]| Aka 1SS., 9038 (32

Kirche (IntKirchlZ 19 51/ Taf 4°)
Bleeker, Christendom de andere wereldgods- Dei battısterı parrocchialı dı quello di

diensten (NIh TIijdschrift E 101/16 Pietro particolare CivCatt aD
Ca eHT: S Protestanti 1591 Itaha. 11 Isola de Lll‘l Gregoire Les baptisteres de Cuicul de Doura (Byzan-

Macioce 432) u0N 938 589/93
Charles., Les dossiers de “"achon MMSSIONNAMEC Fasc Clemen, Der Dom Koöln Mıt 46 anzseı Abb

Louvain, Aucam, 938 286 Abb lext ern uf] Düsseldorf Schwann,
Menke Christi Licht ber China Eirlebtes Eirlauschtes 938 (Al 416 4°) 350

Aaus der Salyatormission Shaowu Fukien, China Ber| Sal- Kletzl Plan-F ragmente aus der deutschen ombauhütte
Von Prag Stuttgart Ulm Stuttg Krais (VII 152 miıtvator- Verlag 03 mıiıt bb.) Abb Jlaf 4°)Otto Gründung der Jesuitenmission durch General

ter Johann Philipp Roothaan Frbg Herder AAXVIN Schültz: Der deutsche Altar spateren Mittelalter
551) Wiirzb I rıltsch 4/)

91 Schlesische, mährische böhmische esuıten Stern Les representations des Concıles ans l’eglise de la
der eıdenmission Bres]! Franke (74 Nativıte Bethlehem Les InscCrp{10Ns (Byzantion 938

A; Wachsende Missionskirchen Hrsg resden, Z
Ungelenk 63) 1,7 C Der Bilderschmuck armenischen Evan-

Der Angelpunkt der relıg1ösen Weltlage. gelienbuches VOINn 305 (OriensChrist 395, Z 14/24)
Frankfurt, Diesterweg (32 Gröber, K., kın ] aschenreliquiar AUS dem Münch Jb

Baden, Die Lage d€l.' Kirche Kassel Stauda BildKunst 13, 1:/3. AA
55) Pp Karlınger, - Das Astrolabium AUuUSs St E.meram Regens-

Schott Die Lösung der relig1ösen Frage E.m Vermächtnis burg Ebd
des das 20 Jh Stutitg., Tazzelwurm-Verlag (69) Schraid, M., Nikolaus Gerhard ı Passau Lbd 18/35)

wirkliche Gabriel MäleßkircherBuchner, E! Der Ebd
Ziegler, {llusion der Wıirklichkeit? Offenbarungsdenken 36/45)

myth. Gilaube. ufl Mchn., Hoheneichen-Verlag (46) W eigmann, Über CIN1SE spätgotische Zeichnungen Ebd
Gabbe, R: Zur deutschen ] heologie. Berl., Kampmann, 038 Fleischhauer, Die Bildnisbüsten des Blaubeurener

56) Hochaltars LEbd 50/54)
Messineo, OoMUN1SIN! SUO1 cooperatorı Müller, T 9 Vom Wirkungskreis der oberschwäbischen

(CivCatt aDT 15 97/109) Bildhauerwerkstatt der SpätgotikCatholicisme el OoMMUN1SN]| Aviıgnon, Aubanel Walzer., A Wolf Hubers Annenaltar Feldkirch Ebd938 (90 10°) Fr 96 69/7
Berghoff St Z eitgemäße Seelsorge Kevelaer, Butzon Haeberlein, Em Augsburger Silberaltar der Reichen

Bercker IL w Kapelle der Münchener Residenz LEbdSchmitz Nach dem Wiıllen des Vaters Christus Jesus eihrauc FEın unbekanntes Werk VO!  »3 Joseph Anton
Seelsorgsstunden für Kirche chn K ösel
(279; 271) Iw ı Feichtmayer LEbd 54/

E: G! Die Ite Kapelle ı Regensburg die Wiederherstel-
unNgMmMAaNnnN, A Christus als Mıttelpunkt religıöser Erzie- ung ihres Innenraumes 75/

hung. Frbg., Herder (VI 36) Steiner. R., iıchelangelo eıt VO: GesichtspunkteDelcuve, G 9 Enseijgnement moderne de Ia religion et YVIEC SU1- der Geisteswissenschaft rsg VO!  } T1e€ Steiner Basel
naturelle NouvRTh 281 /30 /binden Hügin, 038 (33) Fr 1976

Fischer Aberglaube der Volksweisheit? Der wahre Sınn der Se1pp, Bettina, Michelangelo: Sibyllen Propheten. 24 a l'b
Bauernbräuche ıt 2 u K.unsttaft Neue uf] Bilder ach den Fresken der Sixtinischen Kapelle. LpzEDZ., Milde Lw. 5, Insel-Verlag (54)Götz, G., Brauchtum i Religionsunterricht. Mchn., K öse]l (87) W els, E Meiıster Bertrams Bilder Grabower AltarIw. der Hamburger Kunsthalle. Eirklärt AUs dem Geiste des Mıt-Bopp; L‚ Das Brevier Dienste der Seelsorge. Ebd telalters Mıt 24 Abb Köln, Albertus-Magnus-Verlag, 938

Pıus, Laijen-Rituale Das Buch des Lebens ufl Lieıd 1N Jämischer Kalender AUuUs Vom ‚Gebet-
Wien, Klosterneuburg, Volksliturg Verlag (263 12 af.) buchmeister 1500 gemalten Gebetbuch chn Bruck-

Mann, 938 (16 mıiıt bb.)Sawıckı, De conventualı ı Capitulis apud Religi0sos.Historice Canonice Liturgi Krakau
Flämischer Kalender des Jhdts. AaUuUs VOomn eıste1

ortulus anımae
auctorem Czenstochau, lasna Öra E

des I9 gemalten Gebetbuch Ebd 938 (16
mıt bb)A, Santı de Canone (CivCatt aDT,, S 55/66) Flämischer Kalender des hdts AUS Von Sımon

SternauXx, Ursprung Bedeutung des Kreuzweges, Innsbr., gemalten Gebetbuch Ebd 938 (3 F7 1laf.)Rauch (45)
Mehl, G.,, Die Denkmalpflege auf dem Gebiet der Orgelbau- Frolov., La {1SSu decoratıf de | eglise byzan-kunst. Kassel, Bärenreiter-Verlag (20 4°) tiıne (Byzantıon 938 461
Herausgeber Tof Dr Franz Dıekamp un Tof Dr Arnold Struker Münster Schriftwalter Prof.: Dr FrxnoO
Struker, Miünster Hammer Straße 13, Verantwortlich für den Anzeigenteıil 0Se Herold Muüunster W TUC. un Verlag
Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung Münster iı Zur Zeıt gılt Anzeigenpreisliste Nr l}
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Dr SELdam wichtige euerscheinungen
DANDERPRIMAT

D E i uln layn
Gedanken ZU Auibau einer Seelsorgsdogmatik
104 Kartoniert 2,40, in Leinen 3.40

Die Schrift will darftun, wı]e das katholische ogma als e1ils-
bofschait versiehen 1sT, und wI1e diıeser GrundgedankeDie Einordnung der Sexualmoral in das Sittengesetz, geeigne ist, uch den Auibau einer Seelsorgsdogmatik mit

Seiten. Leinen R} 3.51 dem Christus-Mysterium als Mittelpunkt bestimmen. Es
Ird a1sO kein eNTDUC der ogmati geboten, sondern

Der Verfiasser warn eindringlich VOTLr der „Ayper- ein der Praxis auigeschlossenes Werk, das dem Seelsorger
Überblick und nregung gibt.trophie des Sexuellen“, ohne aber die Bedeutung der

Keuschhei verk!  TN Er ıll ihr vielmehr in TEe DANDER
und pra  ischer Seelsorge wieder den Atz ZUW eIlsSenN,
der ihr im Rahmen des Sittlichkeitsganzen gebührt. Smez-Jmfür-Wasenkuehnug

Umgearbeitete Neuauflage der Schriift „Merz-Jesu-„Man mochte diese Schriit in der and vieler gequälter Geheimnis, Herz-Jesu-Andacht“. Kartoniert .2% 1.20und Zzerrissener Menschen sehen. ber noch menr konnte in Leinen D —SIe ZU egen uUunNnseTeTr gesamten Seelsorgspraxis werden.
1C. un wIrkJliche Theorien werden geboten, sondern ein Treiilich ausgewählte und In arer Übersicht gegebene Ge-
Stück reiler, wohldurchdachter und pra  ischer Lebens- danken der Glaubenslehre, dıe TÜr das rechte erständnis und
theologie. (Benediktinische Monatsschrii{t.) die richtige Übung der Herz-Jesu-Andacht entscheidend sSind

Eın durchaus pral  isches und uUurchäaus modernes klelnes Werk

UTE die Buchhandlungen IUuTC. alle Buchhandlungen beziehen

Vertiag Butzon A% BDercker, evelaer (Eheintand) Vertiag Felizian au Innsboruck-Leipzig

AAA TANAAAETTARETAA TE AAAEETAAMATALAAMTAATTTEAKTKENTENTAAATTAMAAKKAAHEHTATHATKEHNMTTHUUUGN ALEELEELAELELELEEEELEEEETEEERELEEEELELEELELEEELEUEEEEEEUEERELELEELEUELEELELEEEEUELRETELEAEUETEELELETEUEOEELEUEETELELEEEEEETEHEEEEUEETELETEREUTENE

„ nmenÜ44
Katholische Öchenschrif für Religion und Kultur
Aus dem Inhalt der neues en Nummern Bischoi d Herbigny „Lapiere Tisten in Rußlan Dr Ludwig ambine „DIie
ZW @1 Grundrichtungen in der Weligeschichte“ Dr. Gregor Uhlhorn „Kirchen- und Kulturgeschichtliches ZUr Kingliederung
Böhmens und Mährens“ ohannes Bergmaier: „A. Gemellr über die Lateranverträge“ Dr Hermann or1lanı „Der a1e
in der Patrıs Stephan Schmutz O0.5 „ldeenpilege iIm Geisteskampf der Zeit“ Dr. Joseph Eberle ‚Katholische
Weltreligion und nationale Volksinteressen“ Karl 1n „DIie Geheimreligion der ‚Gebildeten‘“ Brasso: „Kirchliche
Wiedervereinigungsbestrebungen In ngarn Dr Norbert Grohauser „Spanien als Zeugnis Tür die Lebenskrait der
irche“ Johannes Bergmaler: „DIie Kirche der USA 1m Dienste der Entproletarisierung der Arbeiterschaft" Dr. Max
0Se Metzger „Muß die Glaubensspaltung sein ?“ nıiıv.-Rektor Agostino Gemelli „Die religiös-kulturelle Bedeutung des
dieges VvVon Nationalspanien“ Dr. Krnst Miıttler „ ZUuTr Lage der katholischen und der evangelischen Kirchenmusik 1n der
Gegenwart“ Dr. Ernst Wohlrab „Jesuitenorden und Vaterlandsliebe“ Walter Habiger „Gibt es eine Vorsehung ?“
. Franciscus Deininger „Eine vollendete Sittenlehre“ enrı „Das ‚heilige Werk‘ Mozarts“. Die all-
gemein ekanntie große Weltrundschau in Nummer des Blattes nthält die reichhaltigste ammlung Von Doku-
menten den hemen:  eligion, Wissenschait, Literatur, uns(tT, S0ziologie, Volkswirtschait. — Um ernsten Interessenten
ein näheres kKennenlernen der kulturellen Wochenschriit „Schönere Zukunit“ ermöglichen, wIird 1lese aul Verlangen
vier Wochen kostenlos zugesandt.

Bestellungen den Verlag „Schönere Zukunifit“ Wien 117, ußwaldgasse
E E  ) AUERTEAKARLAAARTRUKEETAURRAKREKKTKRKRKKARAUEUEUKURDEUKUKRRURKUKKKKEKRERSEEKEUKKKRAKKUKKAERKRURUKUREERUEUETRERKREURUEN LLE7LELELEEEETELELEELETEELUETELEELELEELERTELEEUEETETENLEREETEEUEETELEEUEUEEUEEUEELEAUERTENTERTEEEETERTENTENEVETEN TTT TE EETETENVENEEN ET TE TE TE EETETEETTE
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Wertvolile Herz-Jesu-Literatur fair tTer nıen

AUS NeM Verlag eNZIaN Raueh INNSDrUCK EIDZIONeue religiöse Volksbücher
Kranz Dander

PASTOR JA KOBS D4 Selten Karfionilert =Herz-Jesu-Verehrung
Leinen PDas Haus C(rxottes Eıne üÜberaus interessante Studie, die W esen und Sinn der

erz Jesu-Verehrung aul TUN! der päpstlichen KEnzykliken,
Ein uch 3r geistigen Bau der Kirche un der Piarre der Jturgie und der approbiertien (@befe erausarbeitet

Dieses Buch erzählt WiIie e1INe Piarre die FKranz Ser Hattler
Karfonilert ircheund WIe die Kirche eiNe Piarre erbaut Herz-Jesu Ehrenpreis. T  TUng der eTrz Jesu-Lıtanel

%, 3,.20 ul 592 Seiten Kartonilert Z Leinen P 5()Herausgegeben und eingeleitet VO  a Pastor
Leinen ohannes Heinrichsbauer 08 Sseiten ber das eTrz Jesu en NIC viele überzeugend gemüt-

Mit SDruc  ättern und mehrfarbigem voll und volkstümlich geschrieben WIe Hattlier Diese EKr-
wägungen ZCISECN das Echo AuUus den Missionen, Knecchutzumschlag

Vom Kölner Dom die Olner werde NIie Bover Kellerwessel
lertig Das g1ilt Grunde VOoNnNn jeder irche aber Paulus un aas heiligste Herz Jesu.
och höherem inne gilt das VO  e jeder PIarrgemeinde Seiten Karfionlert SÜ
und von em Christ SO wollen die hlerN-

gestellten Au{fisätze des 3600461 och WIT-
Wer die Herz-Jesu-Verehrung QUS biblischer lele eriassen will
der greife dieser vorzüglichen Schriit n hl Quellen Kevelaer

kenden Pastiors Von St arıen verstanden SC1IN Sie
sind eine Gebrauchsanweisung TUr die, die selber 'Thomas ı11 Gerstier M  ap
auen wollen S1Ie wenden sich vieimenhr jeden Herz Jesu, erbarme dich unser! Ein Lehr- und ebet-der irgendwo das Wort Gottes verkünden haft SC1I buch TÜr das 1e er Großer Druck! ufl
e als Priester auf der Kanzel Oder als ateche in 3925 Seiten In Leinen R
der Kinderseelsorgestunde sSel es als afer und utter
in der kleinen Kirche des häuslichen Kreises Und Philipp Seeböck
darüber hinaus können S1IeC einzeinen Tisten Herz-Jesu-Brevier. Tagzeliten für jeden Tag er W oche ne
eiNle willkommene Gelegenhei SCIN, das CISECNE Gottes- kirc.  iıchen Andachten 214 mit ild appban RJ (}
haus, dem wIirk1ııc daheim SsSCcIiIHh soll mehr und
mehr heben und alles, WwWas darın Gott gehört ZU Nonell ellerwessel
Lobe Gottes und AAFE CIgCNCH eile Iruchtbar machen ros dem Herzen Jesu Seiten Kartoniert 25

PFARRER Das uchlein Leid und Bıtterkeit des Lebens (reiste
des leidenden erzens esu iragen und Iruchtbar DC-
talten en! der Familie, ‚EeIZdOT!Der VWegs der Kirche durch die

VermeeschJahrhunderte
Die Verehrung des heiligsten Herzens Jeasu.

Kartoniert Von TISIUS bis uUunNnseTenN agen an ung der eTrTZzZ--Jesu-Verehrung. 560 Seiten
mit Bild art Band 188 TE und Jturgie176 Seiten der Herz-esu-Verehrung. 339 Seıten Kartonilert Z2%

Leinen el an Leinen PMit VIierT Bildtaieln un mehrfarbigem
Schutzumschlag Kin bahnbrechendes Werk das TE und Übung der Herz Jesu-

Andacht erschöpiender Weise darlegt Präsideskorrespondenz, Wien
ıne eUuUe Kirchengeschichte und ZWAar e1INe allge-

o0sSse ättenschwillerKirchengeschichte In knapper und dennoch
umiassender Darstellung Tührt S1e die zwelitausend- Wie QguT der Heiland erz esu Erzählungen an
jährige und über die Welt hin verzweigfie Ent- ul 20) Seiten mit Bild Kartoniert 60 Leinen AEETELAELTER TTT HUTE

AAA  4N  =  =  =  ILLE
Band 188 290 Sseiten mit ild Kartoniert P 6 9ung der Kirche plastisch VOTLr ugen und gleich-

zeitig eindrucksvoll VOT die eele Sie zeichne sich Leinen P
dadurch aÜüs, daß sie, 1im besten sSinne volkstümlich Bel der Auswahl dieser EKrzählungen wurde €es minder Beglau-

igte soTrgiältig ausgeschieden, daß die ammlung 1D höchstund relig1ös, die Zeiten der Entscheidungen, die großen wertvolle pologie der gnadenvollen Verheißungen des göttlichen
Meilensteine Laufe der Jahrhunderte als Zeiten des erzens Jesu genannt werden kann Königin der Anostel Vallendar
Heil Geistes oHenbart Kin Piarrer und deelsorger hat
s1e geschrieben AUuSs warmem Empfinden heraus und AaUus Ressel
der aX1IS des geistlichen und seelsorglichen Wirkens Im Heiligtum des Herzens Jesu.

208 Seljten. Kartoniert 4 9 Leinen
Kern1ge, gehaltvolle esungen, 1n Darstellung und Sprache klarVerlagsgesellschaff UOUSÜN E An uchverlad Fscan und Warhl el Irei VvVon suüßlıchem Überschwan AT EETEEERKTETTAANEEETRTEATRTAWAEETTEMETTETEHTENATENNT

issionsgrüße, Stockerau
urch alle Buchhandlungen

Diese Nummeı nthält eln Werbeblatt des erlages n München


